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Karlsrvhe, Freitag , den 5 . Mai 1871 .

Drahtberichte .
V Mönche» , 3 . Mar. Die hiesige Nuntiatur beabsichtigt, der

Regierung nn römisches Aktenstück vorzulegen , in welchem auSzuführen
versucht wird , daß das UnsehlbarkeitSdogma die bayerische Staatsverfasiung
nicht beeinträchtige .

V Straßbnrg , 3 . Mai. Die Straßb. Zeit, veröffentlicht eine Ber-
ordnurg des Generalgouvernements, betr. die Errichtung einer Z o l l -
linie an der Grenze gegen die Schweiz. Die Verzollung-Pflicht beginnt
am 5 . Mai nach Vorschrift deS deutschen Zollvereinsgefetz -S und Tarifs.
Die Behandlung der zu verzollenden Güter findet allein bei den Nebeo-
-ollämtern St . Louis und Hüuingen statt.
°

X Brr «, 3. Mai. Nach dem eidgenössischen StaatsrechuungS -
abschtuß für 1870 betrugen die Einnahmen 21,908,816 Fr . , die vr-
deotlichen Ausgaben 21,3-0,811 Fr., der Einnahme - Ueberschuß 556,005
Fr., dir außerordentlichen Militärausgaben 9 .554,635 Fr. Es ergibt
gch

'
demnach wegen der KriegSereigniffe im letzten Jahre ein Ausfall von

8,998,630 Fr.
X Paris , 3 . Mai , 8 Uhr MorgcnS. Die Kommune verbreitet fol-

?
ende Nachrichten : „Monlm Saquet wurde in der vergangenen Nacht
estig angegriffen. Die Versailler wurden zurückgewossen. Ein Jnfanterie-

gefccht saus im Dorfe Jffy statt. Die Versailler drangen bis zur Mairie
vor, wurden ober alsdann wieder zurückgedrängt . Die Verluste sind auf
beiden Seiten empfindlich ." — Nach denselben Berichten fanden in der ver¬
gangenen Nacht verschiedene Angriffe auf die Stellung der Föderirten in
Renilly statt ; die Versailler solle» zurückgeschlagen seyu und beide Par¬
teien ihre alten Stellungen einnehmen. Rossel wohnte gestern einer
Schung deS Wohlfahrtsausschusses bei. — Wie man meldet , soll die
Niederreißung der B e n d o m e s S u l e am 8. Mai stattfinden? Beugeur
sagt darüber , man würde die ganze Säule ans eine lOMetreS dicke Lage
Dünger uiederstnken laffen, um den Fall abzuschwächen. Die Mitglieder
der Kommune und Bataillone der Nationalgarde werden anwesend scyn.

X Versailles, 3. Mai, 8 Uhr Morgens . Die amtlichen Botschaften
der Kommune erwähnen der Niederlagen, welche die Föderirten bei Mou«
liueaux, Chateau Jffy und dem Bahnhof von Clamart erlitten haben,
sowie der Besetzung dieser Orte in keiner Weise .

Deutsches Reich .
0 Karlsruhe, I . Mai. Wenn der Verfasser deS in Nr. 98 der Badi¬

schen Landeszeitung enthaltenen Artikel », d. d . Mannheim , 25. April,
beklagt, daß das mit Schienen belegte Rheinvorland und die damit
im Zusammenhang stehende Verbindungsbahn nach dem Bahnhof zuwei¬
len der Uebesschwemnmng auSgesetzt wird , so ist er deS Mitgefühls aller
Derer sicher , welche die Verkehrs -Einrichtungen au dem HaupthaudelSplotze
LadeuS so zweckmäßig und fördernd als immer möglich getroffen wün -
schru. Daß hieher auch die mit den Hafen- und Eisenbahuanlagenbetrau-
teu Behörden zu zählen sind, wird man leidem lebhaften Jntereffe, welches sie
seit längerer Zeit schon an dem Aufblühen Mannheims bethätigen, wohl
nicht bezweifeln . DieS vorausgesetzt, liegt die Frag» nahe : welchen Ver¬
hältnissen daS Bestehen deS gerügten Mißstsode» zuzuschreiben ist . Be¬
kanntlich unterscheidet man bei regulirten Flüßeu zwischen dem eigentliche»
Flußbett und dem Vorlaube. DaS erstere ist zu Abführung der gewöhn-
llchen Waffermeugen, das letztere zu dem Abfluß der Hochgewäffer be¬
stimmt. Die Vorländer sind darum stets wegen zeitweiser Ueberfluthung
der unbeschränkten Benutzung entzogen . Bei Bestimmung der Vorlands-
höhe sind zunächst di« hydrotechnischen Verhältniffe maßgebend, und bei
jedem Fluß, besten Thalweg die HoheiUgrenze bildet, muß die gemeinsam

S
n bewirkende Korrektion, wozu auch die Vorländer gehören , auf einer Ber-
tändigung der beiderseitigen Staaten bernhe». So bestehen auch über die

Rhein - Korrektion bei Mannheim Vereinbarungen zwischen Baden und
Bayern . DaS Vorland bei Mannheim wurde nun mit Rücksicht auf die
beiderseitigen örtlichen Verhältniffe 7 Fuß unter der Hochwafferhöhe von
1824 oder 7 Fuß über Mittelwasser festgesetzt . ES ist die» eine Höhe,
bei welcher daS Vorland nach den Pegel- Beobachtungen der letzten 20
Jahre im Durchschnitt alle 2 Jahre ein biS zwei Tage lang einmal über¬
schwemmt wird , während, wen» d»S Borland um 2 Fuß höher gelegt
Wäre, die Ueberschwemmung erfahrungsgemäß alle 4 Jahre eintreteowürde.
In den ltztea 10 Jahren stieg der Wafferstaud über 7 Fuß »nr vier
Mal, also im Dusschnitt alle 2*/, Jahre ei« Mal . Frei von Urbesschwrm -
Niung wäre daher da» Borland bei 5 Fuß Prgelstand nicht und man
hätte also auch bei einer Erhöhung um weitere 2 Fuß immerhin eine
zeitweise Störung in der Benützung des Vorlandes zu besorgen . Diesem

nicht zu beseitigenden Mißstande steht übrigens anderseits auch wieder ein
Vorthril entgegen, indem die auf dem Vorland« gelagertwerdendenGüter
in der Regel um 2 Fuß weniger hoch gehoben werden müssen . Bei un¬
befangener Beurtheilung der Sachlage wird man aus dieser kurzen Dar¬
legung wohl erkennen , daß eS sich bei Anlage der Vorländer darum han¬
delte , die Jutereffen des FlußbaueS mit jene» deS örtlich Verkehres bei
Mannheim möglichst auSgleichend zu fördern. Daß dadurch jedes der
beiden Jntereffe » nicht in ganzem Maße Befriedigung finden konnte ,
liegt in der Natur der Sache . Sobald übrigen » die großartige Anlage
des im Bau begriffenen neuen Hafens vollendet ist, dürfte kaum ein Han¬
delsplatz am Rhein zu finden seyn , der den Schifffaürtsverkehr in ähnli-
licher Weise begünstigt, wie dies in Mannheim der Fall seyn wird.

— Pforzheim , 30. April. Wenn jüngst eia Freiburger Korrespondent
Ihres Blatte» meint, in der nun allgemeiner und ernster werdendenBe¬
wegung bezüglich deS UnfehbarkeitSdogmaS soll der Pforzheimer K a t h o-
liken - Berein vorangehen , um den übrigen Gegnern dieser gefähr-
liehen Neuerung in unserem Lande ein Beispiel zu geben, so müssen wir
demselben bemerken, daß bekanntlich von einem Kreise hochstehender Män¬
ner in München die Führung der eingeleiteten Opposition , sowie für
die weitern Maßnahme » in die Hand genommen worden ist , und daß
dieselben zur Beitrittserklärung aufgefordert haben. Der Pforzheimer
Verein hat feine Zustimmung erklärt ; andere Bercine mögen dies auch
thun . Bei dieser Gelegenheit bemerken wir aber , daß als eS sich früher
mehr um eine spezielle badische Gegenwirkung gegen das Treiben der Ul-
tramoutanen in unserem Lande handelte , es am Platze gewesen wäre,
wen» die freisinnigen Katholiken Baden- mit dem hiesigen „Katholikm-
Berein zur Bekämpfung ultramontaner Bestrebungen" thatkräfiig Hand
in Hand gegangen wären . Ueberall kam man aber — zum großen Ver¬
gnügen deS gemeinsamen Gegners — zu Weiterem, als der Versicherung
aufrichtiger Sympathien , nicht . Hoffen wir , daß diesmal die deutschen
Katholiken ebenso einig , als wacker und ausdauernd im geistigen
Kampfe sich erweisen »erden, wie die- zum Ruhme der Nation mit dem
Schwerte geschah.

V Breisach , 28. April. Am 23. d. M . wurde auch in unsererNach -
barSgemeinde Güudlingeu ein wohlgelungenes FriedenSfest ge-
feiert und zwar wie folgt : Am Vorabende Böllerschüsse und Frstgeläute.
Früh 5 Uhr Böllerschüffe und Musik in den OrtSstraßen . Um 9 Uhr
Zusommentreten der im Ort anwesenden 18 Soldaten , unter denen noch
ein Leipziger Veteran, vor dem Rathhause. Ansprache von Seite» de?
Herrn Bürgermeisters Binz . Feierlicher Kirchgang und FestgotteSdienst
mit trefflicher Predigt . Mittags 2 Uhr Festzug durch da» ganze Dorf.
Eine der Festjungfrauen hielt eine passende Ansprache an die Soldaten,
hierauf Bekcäuzung der letzteren. Bor dem Rathhause wurde von den
Schülern „die Wacht am Rhein " gesungen . Sodann folgte eine schwung¬
volle, oft mit Beifall unterbrochene Rede dis Hm. HauptlehrerS Bach.
Später eine zweite Anrede von Seiten deffelven Herrn in Bezug auf
die vor dem Rathhause gesetzte FriedenSliude und die Beneuuung des
Platze- als „Werderplotz " . Vor dem Hause deS Herr« Bürgermeisters
erhiell jedes Schulkind rin GlaS Wein, eine Bretzel u.«eiu Fest - u. Frie-
denSaudenken . Im Laufe deS Nachmittags wurde in der Sonnenmirth-
schaft den Soldaten ein Banket gegeben, während dessen zahlreiche Toaste
ausgebracht wurden. Abeud » festliche und mitunter sehr gelungene, sin¬
nige Beleuchtung der Häuser. Schließlich will ich »och erwähnen , daß
sich 68 Einwohner des OrteS als Mitglieder des JuvalideovereinS mit
je 1 fl. jährlichen Beitrags eingeschrieben habe», und daß »och weitere
Gaben zvgesaat find .

□ Ueverungeu, I . Mai . Der hiesige Gcmeinderath hat eine Zustim¬
mungsadresse an Döllinger erlaffen .

Berlin , 2 . Mai. (Pr .Korr.) S . M . der Kaiser und König
nahmen am 29 . April , Nachm . I 1/* Uhr , auf dem innere» Schlvßhofe
Abschied von Allerhöchsterer Kavallerie - und JnfanterrstabS -
w a ch e . Dieselben, unter dem Befehle ihres Kommandeurs, deS Rittmei¬
sters im 2 . Kürassterregiment Königin, v. Albedyll , und deS HauptmauvS
im 4. Garde-Greuadierregiment Königin , v. KaobelSdvrff-Brenkenhoff,
waren daselbst, feldmarschmäßig ausgerüstet, in Linie ausgestellt und em¬
pfingen Se. M . den Kaiser und König , welcher in Begleitung I . M.
der Kaiserin und K-nißiu erschien, mit den üblichen Ehren. Se. M. der
Kaiser und König gingen zuerst die Fronten hemnter und befahlen daun,
sich zu I . M . der Kaiserin und Königin , welche am Aufgang zu de»
Paradekammern Stellung genommen hatte , begebend , zuerst einen Pa¬
rademarsch in Abtheilungen bei der Infanterie und zu Dreien bei der Ka-
valleriGchemnächst Lorbeiretten der Kavallerie zu Einem und bei der Jn -

fauterie Vorbeimarsch in Halbzüge » , dann zum Schluß die Kavallerie
nochmals in Züge». Hierauf gernhte» Se. M. der Kaiser und Kö«ig
de » Offiziere» und Mannschaften Allerhöchstere Zufriedenheit mit ihren
Leistungen während des Feldzuges auSzusprechev, und thellten ihnen dann
die bevorstehende Abrüstung mit. Zum besonderen Zeichen deS Wohlwol¬
len » und der Gnade haben Se. M . der Kaiser und König säwmllichen
Offizieren und Mannschaften die Rothe Adlerordeu - Medaille am hohen-
zollern'schen Bande Allergnädigst zu verleihen geruht , den Mannschaften
außerdem, wie 1866 , die fchwarzweiße Schulter - AusznchnungS-Schnur.
Mannschaften und Offiziere waren zu dieser Parade zum ersten Male
mit diesen Auszeichnungen geschmückt . Unter Trommel- und Trompeteu¬
schall rückten die Wachen nach beendeter Feierlichkeit um 2 ’ M Uhr wieder
in ihre Quartiere zurück. — I . M. die Kaiserin - Königin hat für
die gefallenen Offiziere und Mannschaften Allerhöchsteres Regiments die
Errichtung eines Denkmals bei St . Privat befohlen , mit drffen Ent¬
wurf und Ausführung der königliche Baurath Stütz in Köln betraut ist.
— Unsere Forderungen an die ftanzösische Regierung stad in Bezug auf
die Bezahlung der Verpflegung Sk osten für die in Frankreich ste¬
henden deutschen Truppen im Lauf« der vorigen Woche annähernd erfüllt
worden. Die von dem Reichskanzler Fürsten Bismarck jüngst darüber
gethane« Aeußerunzen scheinen in Versailles Beachtung gefunden zu ha¬
ben ; eS sind kurz darauf die Kosten etwa bis Ende April entrichtetwor¬
den . — Ja Betreff der Zahlung der ersten Rate der eigentlichen Kriegs¬
entschädigung (von 5 Milliarden) werden immer und immer wieder
irrthümliche Nachrichten verbreitet . Namentlich wird angenommen , daß
die erste halbe Milliarde (500 Millionen) schon zum erste« April habe
gezahlt werden sollen. DieS findet jedoch im FriedenSvertragr keine Be¬
gründung. In demselben ist über die Zahlung der Kriegsentschädigung
lediglich Folgendes bestimmt : Frankreich wird dem deutschen Kaiser 5
Milliarden Franken zahlen . Mindestens 1 Milliarde wird im Laufe deS
Jahres 1871 gezahlt und der ganze Rest im Laufe dreier Jahre von der
Bestätigung deS PräliminarvertrageS ab. Nach der Bestätigung deS end-
giltigen Friedens und nach Zahlung der ersten halben Milliarde beginnt
die weitere schrittweise Räumung Frankreichs durch unsere Truppen . Nach
der Zahlung von zwei Milliarden wird die Besetzung nur noch die Cham¬
pagne, Lothringen und Belfert umfassen; alS Pfand für die noch rückstän¬
digen 3 Milliarden. Für die drei Milliarden, deren Zahlung verschoben
wrrd, werden 5 Prozent Zinsen vom Tage der Bestätigung des Präli-
mmarvertrageS gezahlt . Tie Verpflichtungen Frankreichs in Betreff der
Zahlungsfristen find daher lediglich diese : 1 Milliarde muß bis Ende 1871 ,
die 5 Milliarden müssen in 3 Jahren gezahlt seyn. Für die Zahlung
der ersten halben Milliarde ist eine Frist vorEnde 1871 überhaupt nicht
festgesetzt; es ist Frankreich überlassen, ob eS dieselben früher zahlen will,
um dadurch die frühere Räumung deS Gebietes im Norden und Oste»
von Paris zu erreichen . Diese Räumung ist aber außerdem an den vor«
herigen endgiltigrn Friedensschluß geknüpft . So lange dieser nicht erfolgt
ist, würde die Zahlung der halbm Milliarde daher für Frankreich keine»
Nutzen habe». DeS Dringendste für die ftavzöstsche Regierung wird da¬
her u»S gegenüber unter allen Umständen die Beschleunigung der Ver¬
handlungen in Brüssel seyu müffen .

IN . Berlin , 2 . Mai . Bei Beginn der heutigen ReichStagSfltzung theiü
der Präsident S i m s o n mit , daß vier neue Vorlagen eingegavgen sind :
1) über daS Psstwesen, 2) über das Posttaxwesen , 3) Redaktion deS nord¬
deutschen Strafgesetzbuches für das deutsche Reich, 4) Gesetz, betreffend die
Kriegsdenkmünzen für daS deutsche Heer. Darauf tritt das HauS in die
erste Berathung deS Gesetzes , betreffend die Einverleibung von Elsaß und
Lothringen. (Folgt nun die Rede des Fürsten BiSmarck , die wir ausführ¬
lich Wetter unten mittheileu .) Nach kurzen Bemerkungen vonv. Kardorff ,
v. Bernuth und Reichenfperger wird das Gesetz an eine Kom¬
mission dou 28 Mitgliedern zur Borberathung überwiesen .

ES folgen Petitionen . Damnter die des Kaufmann » Müller in Mainz,
der die Aufmerksamkeit de» Hause» auf die in Frankreich zurückgebliebenen
BesetznvgStrvppeu lenkt , deren Klagen über schlechte Naturalverpflegung
er hervorhebt.

Graf Moltke hebt hervor , daß die Klagen meistens in demMißmuth
der Soldaten darüber wurzeln , daß ste nach geschlossenem Frieden Wege»
der Pariser Umuhea nicht in die Heimath zurückkehren könne ».

Ueber die Petitton wird mit großer Mehrheit die Tagesordnung beschlossen.
Ebenso wird über den Gesetzentwurf des Abg. W i l l m a n u S , betr.

die Besteuerung der Börsengeschäfte , auf Antrag deSAbg. Br an « (Gera)
zur einfachen Tagesordnung übergegangen .

ES folgt die Berathung über den Antrag WiggerS auf Erlaß eines

O Hoflebe « m»d Ende Panis I. (Schluß.)
»Nun, was habe ich Euch denn gethau ?" stammelte der Kaiser ; aber

die Worte verloren sich unter dem Geräusche einer iu'S Vorzimmer tre¬
tenden Schaar deS 2. GirderegimentS (später Lemeuow ), dessen Offiziere
sämmtlich TheUnehmer der Verschwöruug waren. Doch , von neuem
Schreck ergriffen, weil sie dieser Schaar feindliche Absichten zntrauten,
trollten die Verschwörer abermals entweichen , aber Bennmgsen trat ihnen
«tt entblöStem Degen entgegen und rief ihnen zu 2z,Bon einem Zurück-
ütten kann jetzt nimmer die Rede seyu !"

Dem Fürsten Jaschwtt trug er schnell auf , de» Kaiser im Auge zu
Alte», und eilte selbst inS andere Zimmer , um sich von der Lage der

zu überzeugen ,
» « ihrend sich dies hier zutrng , stand Fürst Subvw mtt seinen beiden

und mehreren anderen Verschworenen in der Wachstube , welche
Wächst der Auffahrt der großen Treppe sich befindet , die dort im Dienst
Üblichen Soldaten vergeblich anfforderud, de» Großfürste» Alexander
M Kaiser auSzurufe«. Der Erfolg des Unternehmen» stand somit noch
« Mer kritisch . Beoniogse» kam und überzeugte fich hier, daß die vermeill -
«

j
» Bertheidiger deS bedrängte» Monarchen Mitverschworenevom 2. Gar-

0tt‘8 lmente waren, und eilte nun nach dem Schlafzimmer des Kaisers zurück,
vvlen wir nach, was nun hier vorging:

erneuerten Fluchtversuche de» Kaisers , mehr aber noch die
Mrcklichr Ungewißheit und Furcht der Bethelligten hinsichtlich einer Be-
ff̂ Ntlg desselben durch die Schloßwache hatten endlich hier dazu geführt,
Smiu i* *“ rin0fH ' " °bei die spanische Wand umfiel. Jaschwtt

ure de» Kaisdr nämlich am Bortrcteu hindern ; dieser stieß ih» aber
und im Handdemenge stürzten Beide zu Bode». Jetzt « irrte Alle»

,durcheinander. Der Kaiser raffte sich auf, fiel aber gleich wieder am
im* !" Ett*!et und verletzte sich bedeutend . Er schne nochmals laut auf

mm« heftiger nach Hilfe, während Fürst Wj-sewsky , Sattoranow
dar h»,

etiratm festhielte». Endlich legte ihm Einer desselben die Hand
iii’isi ' und der Kaiser, erst jetzt gewahrend , daß eS ih« ernstlich« den gehe , entfernte mtt letzter Lrstrrnguug hie ih» bedrohende

Hand und sprach bittend:
»Meine Herren, vesschonen Sie « ich ! — Gönnen Sie wir Zeit, zu

Gott zu beim !"
DieS waren seine letzten Worte. Serjactin hatte fich die Schärpe her-

»ntergrrisseu und wand sie dem Kaiser um den Leib , während Andere
ihm ihre Tücher in den Mund preßten, um ihn am Schreien zu hindern.
Jaschwtt hiev ihm die strampelnden Beine fest, und viele Andere, ia der
Dunkelheit fich Hereindräugende stürzte» sich auf die scheußlicheGruppe loS .

AlS Beavingseu wieder dem Zimmer sich nahte, stürzte ihm ein hfctm»
kener, «uthschuaubeuderOffizier mit dem Rufe entgegen :

„11 est acheTe !"
Wett aber der Kaiser ohne Blutverlust, völlig nackt auf dem Bode» lag,

glaubte er, daß dieser lebe. Die Mörder aber standeu außer sich vor Be¬
stürzung da : Der Kaisermord war vollbracht !

(Ein kleiner Abenteurer .) Da « WUrzb. Journal schreibt : „Viele Würzbur¬
ger werden sich noch an den kleinen Knaben erinnern , der nach dem Feldzuge
deS Jahre » 1866 mit dem 9 . Jnfantene -Regiment dahier al« Leutnant ein-
marschirte . Dieser junge Leutnant — Freiherr v . WaldenfelS ist sein Name —
wurde sodann in weiteren Kreisen bekannt , als in den Fliegenden Blättern
seine kleine Figur zwischen zwei himmellauge Soldaten postirt erschien ; unter
dem gelungenen Bilde stand zur Erklärung ungefähr Folgendes : „O , Herr
Leutnant , fürchten Sie fich nicht , wir sind schon da I " — Al« diese « glatt -

bärtige Söhnlern de« Mar « da« Würzburger Klima nicht mehr recht vertra¬
gen konnte, wurde e« zum 7. Infanterie -Regiment nach Bayreuth versetzt . Es
kam da« Jahr 1870 und mit ihm der Krieg . Unser guter Leutnant marschirte
mit nach Frankreich nnd kam glücklich bis Wörth . Plötzlich verschwand er
und die Derlustliste» zeigten ihn al» „vermißt" an. Und in der That , es war
so . Tr hatte sich au« dem Staube gemacht und suchte in einer Mühle eine»

einsamcu BogesenthaleS ein Unterkommen als Müllerbursche und bald darauf
die Liebe der Tochter vom Hanse; da» erstere bekam er, ob auch daS letzere,
darüber schweigt die Geschichte . Allda lebte da« freiherrlich v. Waldenfels ' sche
Müllerbürschlein ruhig und zusrirdeu. Der Friede aber brachte in die abge¬
legene Mühle ein paar bayerische Feldgendarmen, welche in dem Müllerbur -

schcu alsbald zu ihrer gerßett Freude den vermißten Leutnant eudeckien . Sv

mußte er denn feiner Mühle, den Bergen und geliebten Triften Lebewohl
sagen und in geschloffener Gesellschaft die Reise nach Bayreuth antreten , all -
wo er jetzt Zeit hat , auf sein thatenreiches Leben zurückzublicken ."

(Komische Anzeige.) Mein Lade» ist von Morgen » bis Abends zu betreten ,
auch wenn ich nicht gegenwärtig bin , wird meine Frau jedm verehrten Knu¬
den beftiedigeu .

***

Wir waren auch dabei. Bon Herm . Grieben. *)
Nu » des Kriege» Donner schweige»

Und der Friede Raum gewinnt :
Sey 'S gerühmt , daß wir im Reigen
Mit dabei gewesen find.
Zogen wir al» Herkuleffe
Auch nicht mit zur Männerschlacht,
Hielten wir , da« Volk der Presse,
Doch daheim die Fahneuwacht.

Haben wir in schweren Tagen ,
Al« Bellana niederstieg.
Nicht da« Banner vorgetragen
Und verkündet Sieg auf Sieg ?
Haben wir nicht Tage, Wochen ,
Monde lang den ganzen Kampf
Brav gesetzt , formirt , umbrochen
Und im Etnrm gedruckt mit Dampf ?

Stramm und tapfer aus dem Posten
Starken wir die ganze Zeit ,
Ließen unser Blei nicht roste»,
Daren immer schußbereit ;
Rückten a > « mit Schiff und blanken
Winkelhaken zum Gffecht
Und vertraten ohne Wanken
Deutschm Ruhm und deutsche« Recht .

Ja , auch wir find brav gewesen.
In dem großen Heldeustreit ;
Was man Tag für Tag gelesen.
Dankt man uuj 'rer Tapferkeit .
Ja , wir haben Stund ' um Stunde
Festgestandeu ans der Wacht
Und von jedem Sieg die Kunde
Durch die weite Welt gebracht.

Grafv . Bismarck ward gefürstet ,
Weil er schuf den deutschen Dom ,
Nun , auch unsre Seele dürstet
Sehr nach einem Reichsdiplom .
Denke, jetzt im Friedenshafen ,
Auch au nn », o Paterland ,
Und erheb ' un » Typografen
In den Typofürsteustaudk

Gib ein leuchtende« Exempel !
Mach nur reicksunmittelbar ,
Daß von Bor -Zensur und Stempel
Frei wir werden ganz und gar .
Denn wir dürsten nicht nach Kronen ,
Orden »der sonst - derlei ;
Willst Du nusern Dienst belohnen ,
Mach' nn» nur die Presse frei l

*) Diese » reizende Lied , welche« wir nach der Köln . Ztg . zu Ehren der Jün¬
ger Gutenberg '« im gesamwten deutschen Baterlaude mittheileu

'
, wurde am

23 . v. M . der einem Fest de« Berein » der Kölner Buchdrucker uud Schrift -

gießer gesungen.



Gesetze? , öetr . die Aushebung der Kaulionspflicht bei Zeitschriften . Nach
einer kurzen Begründung deS AutragS durch den Urheber desselben erklärt
der Bundeskanzleramtspräsident Delbrück , daß er zwar eine cudgiltigr
Erklärung über die Haltung deS BundeSrathS nicht abgeben könne , daß
aber der letztere sich wahrscheinlich nicht entschließen werde, auS der Preß -

grsetzgebung einzelne Stücke herauszuuehwen , weil er sich der Verpflichtung
vewußt sey, daS gesummte Pceßwesen gesetzlich zu regelo .

Es sprechen noch v . Kardorff gegen , Windthorst und v. H o -
Verb eck für den Antrag . Darauf wird die erste Lcsung geschlossen. Nächste
Sitzung Freitag . Tagesordnung : I . Lejuag der heute eingegangeueu Vorlagen .

Berlin , 3 . Mai . (F .J .) Elsaß - Lothringen soll bald eineKom -

munaloertretung erhalten , die liberaler seyn würde , als die von der Na¬
tionalversammlung in Versailles für Frankreich angenommene . Eine Pro -

vinzialaertretung wird voraussichtlich später Nachfolgen.
Berlin , 3 . Mai . Wir geben in Folgendem die Rede Bismarck ' s

nach dem ausführlichen Berichte der Köln . Ztg . Man wird in einzelne »

wichtigen Theilen sehr wesentliche Unterschiede zwischen dieser Fassung und
der deS gedrängten Drahtberichtes finden , so namentlich in Betreff der

Mainzer Frcge . Tie Rede deS Reichskanzlers Fürsten Bismarck lautet :

„ Ich habe zur Einleitung des Ihnen vorliegenden Gesetzentwurfs nur wenige
Worte zu sagen . Ueber daS Detail desselben wird die Diskussion ja Ge
legenhcit geben , mich zu äußern ; das Hauptprinzip desselben aber ist,
glaube ich . einer Meinungsverschiedenheit kaum unterworfen , nämlich die
Frage , ob Elsaß und Lothringen dem deutschen Reiche einverleibt werden
sollen . Die Form , in welcher eS zunächst anzubahnen sey, wird ja Gegen¬
stand Ihrer Beschlüsse seyn , und Hie werden die Verbündeten Regierun¬
gen bereit finden , alle Vorschläge , die in dieser Beziehung abweichend von
den unsrigen gemacht werden , sorgfältig zu erwägen . Iu dem Prinzipe
selbst glaube ich , daß eine Meinungsverschiedenheit um deßhalb nicht vor -
hauden seyn wird , weil sie schon vor einem Jahre nicht vorhanden war
und während dieses KriegSjahreS nicht zu Tage getreten ist. Wenn wir
uns rin Jahr — oder genauer 10 Monate — zurückversetzen , so werden
wir unS sagen können , daß Deutschland einig war in seiner Liebe zum
Friede » ; eS gab kaum einen Deutschen , der nicht den Frieden mit Frank¬
reich wollte , so lange er mit Ehren zu halten war . Diejenigen krankhaf¬
ten Ausnahmen , die etwa den Krieg wellten in der Hoffnung , ihr eigenes
Vaterland werde unterliegen — sie sind deS deutschen NamenS nicht würdig , ich
zähle sie nicht zu den Deutschen . Ich bleibe dabei » die Deutsche» in ihrer
Einstimmigkeit wollten den Friesen . Ebenso einstimmig aber waren sie,
als der Krieg uns aufgedrängt wurse , als wir gezwungen wurden , zu
unserer Dertheidigung zur Wehr zu greifen , wenn Gott uuS den Sieg
iu diesem Kriege , den wir mannhaft

'
zu führen entschlossen waren , ver¬

leihen sollte, nach Bürgschaften zu suchen, welche eine Wiederholung eines
ähnlichen Krieges unwahrscheinlicher und die Abwehr , wenn er dennoch
eintreten sollte , leichter machen möchten . Jedermann erinnerte sich, daß
unter unseren Vätern seit 300 Jahren wohl schwerlich eine Generation
gewesen ist , die nicht gezwungen war , den Degen gegen Frankreich zu
ziehen, und Jedermann sagte sich , daß , wenn bei früheren Gelegenheiten ,
wo Deutschland zu den Siegern über Frankreich gehörte , die Möglichkeit
versäumt worden war , Deutschland einen bessereu Schutz gegen Westen zu
geben , dies darin lag , daß wir den Sieg in Gemeinschaft mit Bundes¬
genossen erfochten hatten , deren Interessen eben nicht die unsrigen waren .
Jedermann war also entschlossen, wenn wir jetzt, selbständig und rein auf
unser Schwert und unser eigenes Recht gestützt , den Sieg erkämpften ,
mit vollem Ernste dahin zu wirken , daß unfern Kindern eine gesicherte
Zukunft hinterlassen werde . Die Kriege mit Frankreich hatten im Laufe
der Jahrhunderte , da sie vermöge der Zerrissenheit Deutschlands fast , stets
zu unserem Nachtheile avSfielen , eine geographisch -militärische Grenzbil -

dung geschaffen , welche an sich für Frankreich voller Versuchung , für
Deutschland voller Bedrohung war , und ich kann die Lage , iu der wir
uns befanden , in der namentlich Süddeutschland sich befand , nicht schla¬
gender karakteristren , als eS wir gegerüber von einem geistreichen füd
deutschen Souverän einst geschah , als Deutschland gedrängt wurde , im
orientalischen Kriege für die Westmächte Partei zu nehmeu , ohne daß eS
der Ueberzmgung seiner Negierung nach eiu selbständiges Interesse hatte ,
diesen Krieg zu führen . Ich kann ihn auch nennen — eS war der hoch¬
selige König Wilhelm von Württemberg . Der sagte mir : „ Ich theile
Ihre Ansicht , daß wir kein Interesse haben , uns in diesen Krieg zu mi¬
schen , daß kein deutsches Interesse dabei auf dem Spiele steht , welches
der Mühe Werth wäre , deutsches Blut dafür zu vergieyen . Aber wen »
Wir uns dämm mit de» Westmächten Überwerfen sollten , wenn eS so
weit kommen sollte, zählen Sie auf meine Stimme im BundeSrathe , bis

zu der Zeit , wo der Krieg zum Ausbruch kommt . Dann aber nimmt
die Sache eine andere Gestalt an . Ich bin entschlossen, so gut wie jeder
Andere , die Verbindlichkeiten einzuhalten , die ich erngegangen bin . Aber
hüten Sie sich, die Menschen anders zu beurtheilrn , wie sie find . Geben
Sie uns Straßburg , und wir werden einig seyn für alle Eventualitäten ;
so lange Straßburg aber ein BnSfallthor ist für eine stets bewaffnete
Macht , muß ich befürchten , daß mein Land überschwemmt wird von frem¬
den Truppen , bevor mir der deutsche Bund zu Hilfe kommen kaun . Ich
werde mich keinen Augenblick bedenken , daS harte Brod der Verbannung
in Ihrem Lager zu essen, aber meine Unterthsnen werden an mich schrei¬
ben . Sie werden von Kontributionen erdrückt werden , um auf Aenderung
meines Eatschluffes zu wirken. Ich weiß nicht , was ich thun werde, ich
weiß nicht, ob alle Leute fest genug bleiben « erden. Aber der Knotenpunkt
liegt in Straßburg , denn so lange das nicht deutsch ist, wird es immer
ein Hinderuiß für Süddeutschland bilden , sich der deutschen Einheit , einer
deutsch-natiouslen Politik ohne Rückhalt hinzugeben . So lange Straßburg
ein Ausfallthor für eine stets waffeubereite Armee von 100 - bis 180,000
Mann ist , bleibt Deutschland in der Lage , nicht rechtzeitig mit ebenso
starken Streitkräfteu am Oberrheine eintreten zu können — die Franzosen
werden stets früher da seyn." Ich glaube , dieser auS dem Leben gegriffene
Fall sagt Alles — ich habe dem nichts hinzu za fügen . Der Keil , den
die Ecke deS Elsaß bei Weisseuburg bildet , trennte Süddeutschland wirk¬
samer , als die politische Maiulinie von Norddeutschlaud , und eS gehörte
der hohe Grad von Entschlossenheit , von nationaler Begeisterung ». Hin¬
gebung bei unseren süddeutscheu Bundesgeuoffen dazu , um ungeachtet dieser
naheliegende « Gefahr , der fie bei einer geschickten Führung deS Feldzuges
von Seiten Frankreichs ausgesetzt waren , keiueu Augenblick anzustehen ,
in der Gefahr NorddeutschlavdS die ihrige zu sehe » und frisch zvzugreifen ,
um mit uns gemeinschaftlich vorzugeheu . Daß Frankreich iu dieser über¬
legenen Stellung , iu dieser vorgeschobenen Bastion , welche Straßburg ge-

f
iea Deutschland bildete, der Versuchung zu erliegen jederzeit bereit war,
vbald innere Berhältniffe eine Ableitung nach außen nützlich machten ,

daS haben wir Jahrzehnte hindurch gesehen. ES ist bekannt , daß ich
noch am 6. August 1866 iu dem Falle gewesen bin , den französischen
Botschafter bei mir eintreten zu sehen, um mir mit kurzen Worten das
Ultimatum zu stellen, Mainz au Frankreich abzutrete » oder die sofortige
Kriegserklärung zu gewärtigen . Ich bin natürlich nicht eine Sekunde
zweifelhaft grwesea über die Antwort . Ich antwortete ihm : Gut , dann
ist Krieg ! Ec reiste mit dieser Antwort nach Paris ; in Paris besann
man sich einige Tage nachher anders und man gab mir zu verstehen ,
diese Instruktion sey dem Kaiser Napoleon während
einer Krankheit entrissen worden . Die weitere » Versuche
iu Bezug auf Luxemburg und weitere Fragen sind bekannt . Ich komme
darauf nicht zurück. Ich glaube , ich brauche auch nicht zu beweise», daß
Frankreich nicht immer karakterstaik genug war , den Bersuchnngen , die der
Besitz deS Elsasses mit sich brachte, zu widerstehen . Die Frage , wie Bürg¬
schaften dagegen zu gewiuueu seyeu — territorialer Natur mußten fie seyn,
die Garant »« » der auswärtigen Mächte konnten uuS nicht viel helfe»,
den » solche Garautieen haben zu meinem Bedauem mitunter nachträglich
cigeuthümlich abschwächende Deklarationen erhallen . Man sollte glauben ,
daß ganz Europa daS Bedürfniß empfunden hätte , die häufig wiederkeh-
reude » Kämpfe zweier großen Kulturvölker inmitten der europäische» Zi¬
vilisation zu hindern , und daß die Einsicht nahe lag , daß daSeinfachste
Mittel , sie zu hindern , dasjenige sey, daß wanden zweifellos friedfertigen

Thcil von beiden iu seiner Lertheidigurg stärke . Ich kann inbeg nicht
sagen , daß dieser Gedanke vou HauS auS überall einleuchtend gefunden
wurde . Es wurde nach anderen AutkunftSmittela gesucht , es wurde unS
vielfach vorgeschlagen , wir möchten uns mit den Kriegslasten und mit der
Schleifung der französischen Festungen in Elsaß und Lothringen begnügen .
Ich habe dem immer widerstanden , indem ich dieses Mittel für ein uu -
prak ifches im Interesse der Erhaltung des Friedens anfehe. ES ist
Kouflitciruug einer Srrritut auf fremdem Grund und Boden eine sehr
drückende und beschwerliche Last für daS Souveränetäts - , für das Unab -

hängigkeitSgefühl Desjenigen , den fie trifft . (Forts , folgt .)

Wien , 1 . Mai . Die Allg . Ztg . hat eine irrige Nachricht verbreitet :
Die Pforte soll, und zwar gestützt ans Rußland , den Bizekönig von Egypten
unter Androhung seiner Entsetzung in einem Ultimatum aufgefordert ha¬
ben , seine Armee zu vermindern , seine Festungen am rothen Meer zu
schleifen und sich persönlich vor dem Sullau zu stellen . DaS Ganze be¬
schränke sich gutem Vernehmen nach darauf , daß die Pforte gegen die
andauernde Vermehrung der Armee deS VizeköuigS Einsprache erhoben hat .

ff « *!«»* .
Paris , 1 . Mai . Der TempS meldet als bestimmt , daß am Donners¬

tag Abend eiu Zimmer mal er , dessen Name er nicht augeben kann,
in feiner Wohnung , 114 Rur de Rennes , von 4 Mann Nationalgarde
abgehvlt , und da er sich weigerte , ihnen in den Dienst zu folgen , ohne
Weitcr -s erschossen worden sey .

Paris , 2 . Mai , Abends . (F . J .) Ein ävßrrst heftiger Kampf ist bei
Jffy entbrannt . Die Batterien der Regierungstruppen uvterhalten ein
furchtbares Feuer . Eine Arzahl Nationalgarden kehrten eutmuthigt in die
Stadt zurück. — 3 . Mai . Die FaubomgS Montmartre und BatignolleS
werden von einem Granatregeu überschüttet .

-f- Algier . DaS Genfer Journal hat Nachrichten aus Oran vom 25 .
April , denen zufolge der Aufstand in Oran vorerst nur im äustersten
Süden der Provinz , noch hinter Sebdou , ausgebrochen sey . Es hatte hier
ein Zusammenstoß statt , bei welchem 25 französische Soldaten , darunter
2 Hauptleute , getödtet wurden . Bon Seiten der Araber sollen 300 gefal¬
len, diele gefangen und der Rest geflüchtet siyn. Bedenklicher sind die
Zustände in Kabylien . Diese Gegend ist vollständig im Zustand der Em¬
pörung , und um derselben Herr zu weiden , dürfte eine Armee von 20,000
bis 30,000 Manu erforderlich seyn.

Versailles , 2 . Mai . (F .J .) Bei den Gebrüdern Rothschild hat gestern eine
längere Konferenz stattgefuuden , au welcher Londoner , amerikanische
und Brüsseler Bankiers und zahlreiche ans Paris ausgewandelte Häuser
Theil nahmen . — Der Ministerrath hat die Nachwahlen zur Natio¬
nalversammlung auf den 28 . d. festgesetzt.

Verviers , 2 . Mai . (F . J .) Ein hier drohender Arbeiterstrike ist
abgewandt . Ein Abkommen ist getroffen und vou den Kanalarbeitern
angenommen . Dieselben sind theilweise abgereiSt . Heute findet keine
Becscmwlung mehr statt .

(Po London , 2 . Mai . (Friedensfest der Deutschen .) Ohne allen Zweifel
war daS FriedenSfest der Deutschen Londons das großartigste und
schönste Fest , welches unsere Landsleute je in der Hauptstadt Englands
begangen haben . Alle Klassen der Gesellschaft von dem offiziellen Ver¬
treter Deutschlands beim englischen Hof bis zu den Arbeitern deS Ost¬
endes waren vertreten , und nie haben die in der Hauptstadt Englands
lebenden Deutschen sich zu so harmonischem Wirken vereinigt , als jetzt ,
wo cs galt , der Siege unseres gemeinsamen Vaterlandes und des wieder

errungenen Friedens zu gedenken. Die Anordnungen deS außerordentlich
zahlreichen Festvorstandes , welcher — in mehrere Unterabtheilungen ge¬
trennt — seit Wochen unermüdlich geschafft hatte , um eine Leistung zu
Staude zu bringen , wie sie unseres Vaterlandes wirklich würdig seyn
sollte , waren durchaus vortrefflich , und was die Betheiligung am Feste,
au unserm allgemeinen Freudentage , anbetrifft , so war dieselbe so zahl¬
reich, daß die Turnhalle bis in das letzte Eckchen gefüllt war , und daß
sich vielleicht bedauern ließ , daß die Vorgänge in Zürich und in Bukarest
die Wahl dieser verhältnißmäßig beschränkten Räumlichkeit geboten . Ja
der letzten Woche vor dem Feste wurde die Bewerb « ng um die EiutrittS -
und ' Bavketkaiteu zu einem wahrhaften Fieber , und wenn nicht jeder
Deutsche , dem es gelungen , eine Karte zu erobern , auf deren Besitz stolz
gewesen wäre , so hätte sich ein recht lebhaftes Börsenspiel um deren Besitz
entwickeln können . Die eigentliche Festvorstellung , welche fast ausschließlich
vou dem Verein für Kunst und Wissenschaft im AuSlande iu 'S Werk ge¬
setzt worden war — dem nämlichen , der die schöne Kunstausstellung zum
Besten der Wittwen und Waisen unserer gefallenen Krieger veranstaltet
hatte , bestand aus einer allegorischen Darstellung der Gefühle , wie die
Kriegsereigniffe fie in der Brust eines jede» deutschen MauneS wachge-
rufen , und die lebenden Bilder , sechs an der Zahl , wurden durch sorgsam
auSgewählte Vofal - und Instrumentalmusik zu einem harmonische» künst-

lerischea Ganzen vereinigt . Eröffnet durch die Friedensouvertüre von
Reinccke, die bei dieser Gelegenheit iu England zum ersten Male aufge¬
führt wurde , und ganz den nämliche » Beifall fand , wie im deutschen
Vaterlande , zumal da der Komponist selber dirizirte , wurde daS Fest fort -

geführt durch eine Ansprache deS Herrn PastorS Cappel . Nicht um po¬
litische Ansichten zu besprechen — so sagte derselbe — seyeu sie zusam¬
men gekommen, sondern um sich mit einander ihrer gemeinsamen Natio¬
nalität und der jüngsten Erfolge deS Vaterlandes zu erfteurn . Schwere
Verluste feyen allerdings der Preis des Sieges gewesen , aber bei aller
Trauer für unsere gefallenen Brüder bleibe eS ein immerwährender Trost ,
daß alles Das errungen wurde , wonach Deutschland seit 1815 strebte :
Einigkeit für das Volk, Sicherheit für die Grenzen , Freiheit für die po¬
litische Entwicklung und Wiederbesitz der schönen Provinzen Elsaß und
Lothringen , die so lange in den Händen des frechen Räubers geblieben
waren . Lange habe Deutschland auf dem Gebiete der WisseWchaft und
Kunst , des Handels «. Verkehrs eine einflußreiche Stellung behauptet , aber
die Zeit fey gekommen , wo der politische Einfluß unseres Vaterlandes
dem Standpunkte einer großen Nation entspreche. Der Ansprache , die
mit Begeisterung ausgenommen wurde , folgte der Choral „Nun danket
Alle Gott "

, gesungen vou den sämmtlichen Anwesenden , und die Tausende
von deutschen Stimme » auf fremder Erde sprachen zum Herzen . Daß
auch die „ Wacht am Rhein " nicht fehlte , versteht sich von selbst , und
braucht nur deßhalb erwähnt zu werden , weil sie die Einleitung zu dem
ersten lebenden Bilde , „der Aufruf zu den Waffen "

, gestellt von Huttula ,
bildete . Germania , mit ihren Söhnen ans den verschiedensten Lebenssphä¬
ren eiviglich um sich geschaart, vertheilt die eisernen Griffel , mit denen
die Geschichte deS Jahres 1870 geschrieben worden ; während die Gefühle
der Zuschauer in dem Marsch auS Tauuhäufer einen entsprechenden Aus¬
druck fanden . Nach mehreren Männerchören , welche von den vereinigten
deutsche» Gesangvereinen anSgeführt wurden , folgte unter dem Marsch
aus der „ Weihe der Töne " von Spohr das zweite Bild „de« KriegerS
Abschied"

, und hierauf hielt Professor Max Müller auS Oxford eine
Ansprache , die mtt Beifall und Begeisterung ausgenommen wurde . Unser
LandSmann , der sich zumal durch dre wackere Bertheidiguna der deutschen
Sache iu der Times die Herzen aller Deutschen Londons un Voraus er¬
obert hatte , gedachte der Mischung von Freude und Schmerz , die jeder
Deutsche bei dieser Friedeusfeier empfinde » müsse. Die bildlichen Dar¬
stellungen der großen Kriegsereigniffe — so sagte er — sollen daS An -
deuken an die größten Kapitel deutscher Geschichte wach hallen . Bang
schlugen unsere Herzen , als Deutschland sich zum Kriege rüstete , und jeder
Deutsche sah den Kampf gegen dm Erbfeind mit schwerem , » icht mtt
leichtem Herzen beginnen ; er dachte allerdings an 1866 , aber auch an
1813 . Darauf setzte der Redner die Gründe auseinander , auf dme » der
Deutsche seine Hoffnung auf schließlichm Sieg aufbaute . ES seyeu ihrer
vier , dem Deutschen gemein ^ nämlich : deutscher Muth , deutscher Fleiß ,
deutsche Pflichttreue und dmtsche Ausdauer . Als dm Vertreter dmtschm
MutheS nannte er Bismarck , der eS gewagt , dem frechen Franzmann den

Fehdehandschuh hinzuweifen ; als den Vertreter deutschen Fleißes Mcltke ,

der möglicherweise in allen 7 Sprachen zu schwn
'
gm ve, stehe ,

wohldurchdachte und fleißig studirte Verlesung die Franzosen
auS dem Gedächtniß verlieren würden ; als den Vettreter deutsch » »
treue „unseren Fritz "

, und als den Vettreter deutscher Ausbau »^ !
Kaiser , dem es vergönnt gewesen die Scharte von Jena an ?; »«
Man habe Demschland oft eine Nation von Schulmeistern genannt ^

die mehr ehrendes Schimpfwort als dies gebe eS nicht , denn nuferer
meisterci , der Intelligenz unserer Armee verdankten wir di - glorr ^
Erfolge dieses deutschen Befreiungskriege - . Der Redner schloß

* *

dem Vorschläge , den 1 . Mai wiederum — gleich dem
der Karolingischen Zetten — zum großen Nationalfest der
scheu in England und in allen Theilen der Welt zu wachen , u« dir
Erinnerung an daS Jahr 1870 wach zu hatten , daS Gefühl b,
Bruderschaft unter den Deutschen zu stärken, alle Ursachen frfijj *

Zwiespaltes wegzuräumen , und so die Stellung Deutschlands ^
der fisteste» Garantie für den Weltfrieden aufrecht zu erhalt
War die Zuhörerschaft durch diese Rede zur Begeisterung angefacht, ß
wurde dies Gefühl noch stärker , als unter dem Vorspiel aus R iveck̂

„ König Manfred " der Vorhang in die Höhe ging und den schlaff .
Barbarossa mtt seinen Mannen zeigte. Die Rückert '

sche Version , deS Sich»
tifches mtt dem durchwachfenden Rüthbart , war von dem Künstler , Z. »
Zwecker, nicht befallt worden ; sondern der ursprünglichen Legende
laß der schlafende Rothbatt auf seinem Throne , zn dessen Füßen bie
treuen Mannen geschaart lagen . Der Vorhang fiel ; das Orchester sti^
die Ouvertüre zum Egmont an , und als er wiederum in die Höhe
hatte der Alte seinen tausendjährigen Schlaf beendigt . DaS Schwett ^
der erhobenen Rechten feuerte er seine Ritter zum Kampfe an , und
greifen eifrig zu den Waffen , um Kaiser und R/ich zn schützen . Nach d,
folgenden Bilde „die Rückkehr des Kriegers " « nd nach einer kurzen
spräche von Hrn Ravenstein folgte das letzte u . schönste Bild '

^
„ DaS vereinigte Deutschland " gestellt vou Huttula . Alle deutschen © tämij
— die verschiedenen Nationalkostüme waren alle streng richtig —

sHH ,
sen sich au die gemeinschaftliche Matter an , nur eine wandte sich sch,
ab . Mit liebender Hand hielt Germania die Alsatia fest , diese aber W
sich fern halb iu Ungewißheit , halb in Abneigung ; abermals hebtNg
senkt sich der Vorhang , doch noch immer will Elsaß sich der liebend,
Mutter nicht zuwenden . Er hebt sich zum dritten Male und siehe d«, ü
Scheu u . Abneigung sind geschwunden ; innig schmiegt das wiedergefuud«,
Kind sich an den Busen an , während ausstausend Kehlen die Antwort Msß
nunmehr gelöste Frage erscholl „WaS ist des Deutschen Vaterland ? " Dz
ganze Deutschland soll eS seyn ! Den Schluß der Vorstellung bilkete ^
Beethoven '

sche 0 - moU-Symphonie . Inzwischen war eS elf Uhr germd ,
und diejenigen , welche so glücklich gewesen waren , Karten für das ~

essen zn erobern , machten sich unter dem Vorsitze deS BaronS Sch
tapfer ans Werk . Wiewohl das ganze Fest ein durchaus deutsches wz
hatte der Festvorstand es für seine Pflicht angesehen , diejenigen Englir-
der, die während deS Krieges in Wort u . Schrift für die deutsche Sch
gekämpft haben, ! als ein kleines Zeichen von Deutschlands Anerkenn»,
zu Gaste zn laden : es waren Thomas Carlyle , Prof . Hnxley , Sir . Ich
Duke Coleridge , Mr . Stansfeld , Mr . P . A . Taylor , Sir Tollemsch
Sinclair , Mr . Archibald ForbeS , der in Deutschland genugsam bekam ».
Berichterstatter der Daily News bei der Armee des Kronprinzen bn
Sachsen , Mr . William Black, und Mr . Hepworth Dixon . Die Hernone
geuden Deutschen Londons , die anwesend waren , sämmtlich zu nennq
wäre kaum möglich , eS genüge mitzutheilen , daß der Vertreter uvserä
Kaisers , Graf Bernstorff nebst Gemahlin und Familie , der bayerischeG»
sandte , Graf Hompesch, Baron v . Schröder , Prof . Liebreich , Dr . Feld-
naud Hiller , Sir Julius Benedict , Dc . Hans Esser , Dr . ,Schnitzler , £
von Ernsthansen , K . Haag , Dr . Max Schlesinger , I . Wolf , Dr . Thn-

dichum und C. W . Siemens anwesend waren . Nachdem die Speisekarte ,
die ganz deutsch gehallea , abgethan war , verlas Baron Schröder da

folgenden Brief vom Grafen Bernstorff : „Bmffia Honst , 1 . Mai 187t.
„ Ew . Hochwohlgeboren freue ich mich ganz ergebenst mittheilen zu kö»>

urn , daß Se . Majestät der Kaiser und König mich zu ermächtigen ge¬
ruht haben , den iu England lebenden Deutschen , welche die Glückwunsch
adresse bei Gelegenheit der Wiederherstellung der deutschen Kaiserwürde a»
Seine Majestät gerichtet haben , die allerhöchste Auerkennurg für diese»
Ausdruck tiefer Verehrung und treuer Anhänglichkeit auszusprechen , well

chen Seine Majestät mit besonderer Genugtyurmg angenommen habe».
Indem ich Sie bitte , diesen Dank zurKevutniß der Unterzeichner der Adresse
bringen zu wolle» , ergreife ich mtt Bergnügen diesen Anlaß zur erneuten Versi¬
cherung meiner aufrichtigen Hochachtung und Ergebenheit . — Der kais. Bot¬

schafter Bernstorff . Seiner Hochwohlgeb . dem Hrn . Baron v. Schröder .
" —

Trinkspruch folgte dann auf Trinkspruch ; der Vorsitzende brachte zunächst
einen Toast auf Deutschland und seinen Kaiser , dann ans den König
von Bayern und den Rest der deutschen Fürsten auS ; ihm folgte Herr
Siemens mtt einem Trinksprnch auf England , den Mr . Hepworth Drxou
beantwortete , bei welcher Gelegenhett er erwähnte , daß hier in England
bereits 20,000 Bände für die Straßburger Bibliothek zusammengebracht
worden seyeu ; der vierte Trirkspruch , auSgebracht von Hrn . von Emst¬

hausen , galt den deutschen Heeren und dem Grafen Moltke , ihm folg»

Dr . Thudichum mit der „innern Entwickelung Deutschlands
" u . „ Färß

BiSmarck "
, und den Schluß bildete daS „Wohl der Damen "

, auSgebracht
von Dr . Harrer . Obwc hl um diese Zett schon der Tag fast zu gram
anfing , war doch nur von einem offiziellen, nicht einem wirklichen Schlq
die Rede , und eS geht eine dunkle Sage , daß einige der TheilnehM
noch gerade zeitig zum Mittageffen nach Hanfe gekommen sind.

Bukarest , 2 . Mai . (F .J .) Eiu Erlaß des Fürsten von Rumämil
verordnet aus Ersparungsrücksichten die Auflösung der dritten Bataill «

der gesammten Infanterie und deS gesammten reitenden Jägeckoy »

Z Odessa , S. April . In unserer Stadt hat , wie Sie schon drahm
richrlich erfahren haben werde», im Laufe der drei Osterfesttage ein sv

unliebsamer Krawall gegen die Juden stattgefunden . Derselbe ging w‘

der griechischen Kirche aus und verbreitete sich dann rasch über die ga»-
Stadt , die Vorstädte » ja sogar dir uächstliegmden Dörfer . Ueber de»

sprung erzählt man sich Folgendes . Trotz eines PvlizeiverboteS ist es »

den Griechen Sitte , am Vorabend des Osterfestes Freudeafchüffe wjP
feuern . Ein Polizeibeamter forderte einen der Schießenden auf, ihm jtj

*

Waffe abzugeben . Jener verweigerte eS und zog sich in die Kirche wt
Der Beamte eilte ihm nach , und bald entstand eiu wilder Lärm iw

der Kirche . Viele Juden blieben vor der Kirche auf der Straße Pr

(denn die griechiMe Kirche liegt nahe am Indenviettcl ). Man behaE
nun im Hofe der Kirche, die Jaden hätten eines der Kreuze , welches »r

sächlich entfernt war , vou der Umzäunung abgebrochen . Auch i« Jr
vom Erzbischof später erlassenen Hittenbriefe bleibt die Frage unentfdj 'tt*

wie das Kreuz abhanden gekommen sey . Erst nachdem die Ruhe

hergestellt war , fiel eS dem Tutor der griechischen Kirche, Hm . © org«*

ei», den Jrrthum , der zum Borwande aller Gräuelthaten gedient
in einem OrtSblatte zn berichtigen. Er ließ nämlich anzeigen , er h

"

das Kreuz , da eS dem Umfallen nahe gewesen sey , schon zwei
vor Ostern mit sich nach Hause genommen . Uebrigens deuten viele -r >r

sacheu darauf hin , daß die Sache schon lange vor Ostem von « E

reichen Griechen eingeleüet worden war . So z . B . beschwören viele
Kinder und Mauer , die am meisten plüudetten und zerstötten , eS

vor Ostern zwei fein gekleidete Herren herumgefahren und hätte "

Leuten gesagt , man habe eS diese- Jahr beim Kaiser dmchgefttzt,

Tage dre Juden verfolgen zu dürfen . Nur zu morde » habe der

verboten . DaS leichtgläubige , ungebildete , rohe , wenn schon rm G»

gute russische Volk glaubte diese Lüge aufs Wort , besonder» da « * „
ihrer Bekräftigung Geld vertheilte . Auch während deS Krawall - 1

soll ein vomehm anSsehender Herr , wie ich von glaubwümrgen .

genzmgeu erfahre , mit einem großen Bilde deS Kaiser « iu der 9 "" °-

Volke zugerufen haben : Dieser da hat eS auch erlaubt . ES wurde i .

verbrettet , daß in alle« Städte » Rußlands deßgleichen geschehe ,
der Kaiser für Petersburg 8 Tage der Plünderung brwrllrgt habe . ^
Gerücht gewann solchen Nachhalt , daß die hiefigen Juden an erne



;
in Masse m denke» begannen. Ueber tausend Familien find

Ä, .
"* . 3 , L, .«»> d-

'
n».-- . >« « »- h°»,«

K, , fe M-I»,- r-l-ichlichm T» ,,I ,h,,»
e-K alle Wischen Magazine sind vollständiq geplündert die Synagoge
N -uf- Schändlichste entehr . Und di- P ° °z°, d-e h°h -re» Beamten,
baü aavze Militär und die Kosaken waren sammtlichkaltblütige Zeugen
J
"“ Nntbaten, und ermuthigten durch rhr lässiges Zusehen uoch das trun-
EI, G fiatcl. Die ersten zwei Tage wurde fast Niemand verhaftet, ol-
» ndl eS für d-u Polizeimeister sehr leicht gewesen wäre , mit 100 Kosaken
vre Stadt zu durchstreifen und die Ruhestörer fortzufchleppeu . Man ent¬
schuldigt fich damit, man habe keine VerhaliungSbefehle auS Petersburg
« babt aber eS bedurfte solcher doch wahrlich nicht, da der Generalgou-
vmreur in solchen Fällen die Macht hat, sogar schießen zu lassen, ge¬
schweige denn mit der Knute zu züchtigen, womit man <am 4. Tage end¬
lich begann , als schon fast nichts wehr zu zerstören blieb. Am S ., 4. u.
5 Tage wurden viele, nach amtlicher Angabe 1158 Verhaftungen vor-
aenommen . Die meisten Eingikerkerten hat mau aber schon wieder laufen
lassen müssen, da man sie nicht auf der That ertappt hatte, und keine
bimeichenden Beweise gegen sie Vorlagen . Die Juden kennen allerdings
Hunderte von den UebelthStern, fürchtm aber, sie anzuzeigen , denn nach
erfolzter, sehr wahrscheinlicher Freisprechung wären die Anzeiger keinen
Augenblick ihres Lebens sicher. In Odessa wird jetzt sehr eifrig gesammelt ,
und einige reiche Griechen und Russe », welche die öffentliche Meinung
als Rädelsführer bezeichret , werden natürlich nicht versäumen , bedeutend :
Suwwen zu zeichnen, um den Verdacht von sich abzuwölzen . Die jüdi¬
schen Bankhäuser haben sehr große Summen gezeichnet, 10,000 Rubel u.
Nkhr, aber eS wird natürlich nur ein sehr kleiner Theil deS Schadens
gedeckt werden , da derselbe mindestens auf 5 Millionen zu berechnen ist.
Das Elend ist entsetzlich . Um Ihnen nur annähernd den Grad der Wuth
zu schilderu, welche während der Ausschreitungen herrschte, will ich ein
paar Einzelheiten erwähnen. Eine jüdische wohlhabende Frau, die bei
fich schon AlleS geplündert u . zerstört sieht, geräth um ihr Leben in Angst,
und versteckt sich im Keller. TagS darauf wird sie Wöchnerin und an
demselben Tage noch Leichenhüterin ihres eigenen Kindes, daS nicht länger
als ewige Stunden die kalte, feuchte Luft des Kellers ertragen konnte.
Am dritten Tage wagte sie sich auS dem Keller , die nackte Leiche tragend,
und da Niemand fich mit der Beerdigung des KindeS beschäftigen konnte,
so tmg die unglückliche Mutter die Leiche ihres KindeS bis zum Gottes¬
acker, wobei die wülhende Volksmenge sie beständig verhöhnte . Die Arme
liegt jetzt schwer krank darnieder. Ein Familienvater, der fich durch 18 -
jährige fleißige Arbeit und Sparsamkeit ein Vermögen von 8000 S .R.
und eine schöne Wirthschaft erworben hatte, wmde am 3. Ostertage nicht
nur seine « Vermögens beraubt, sondern mußte mit ansehen , wie seine
Kirder, die an den Masern krank waren, aus ihren Belten geschleppt
wurden, weil der Pöbel auch diese Betten zerstören wollte. Als eine er-
ftenliche Erscheinung in diesen traurigen Vorgängen kann ich folgende
Thatsachen berichten . Ein Deutscher , der Besitzer deS deutschen BadeS,
»ahm gegen 150 arme Juden bei fich auf, und setzte sogar sein eigenes
Leben avfS Spiel, indem er der Volksmenge versicherte, er habe keine
Juden bei sich . Ferner fey erwähnt, deß sich über 50 Studenten für die
Juden schlugen, und daß ein russischer Lohrikutscher 10 Familien unent-
gelllich auS einer Vorstadt mit ihren Hatfeligkeiteu in die Stadt brachte.

« olkswirthfchaft .
— Landwirthschaftliche Besprechungenund Versammlungen finden statt :

am Sonntag , den 7 . Mai, Nachmittags2 Uhr , zu BoderSWeier , am
Samstag, den IS. Mai, Nachmit. 2 Uhr, in Freiburg in der Scheich '
scheu Brauerei und am Sonntag , den 21. Mai, Nachm . 2 Uhr in St.
Peter im Hirschwirthshanse.

Hagenau , 21 . April. (W . d. l. B.) Wie man aus sicherer Quelle
erfährt, ist Frankreich entschlossen , den Hopfen , sobald der endgiltige
Abschluß des Friedens erfolgt sehn wird , mit dem sehr hohen Eingangs¬
zoll von 54 Frkn. für 100 Kilogramm zu belegen. Bringt man den ge¬
genwärtigen Preis dieses Erzeugnisses in Anschlag , so kommt ein solcher
Zollsatz einem gänzlichen Verbote gleich , und würde das Elsaß dadurch
zur fiarken Beschränkung seiner Hopfenpflanzuugen genöthigt werden. Al¬
lerdings hebt Deutschland höchst wahrscheinlicher Weise den seitherigen
Zoll von 12 Frkn. 50 Cts. für 100 Kilogramm, den der Hopfen gegen¬
wärtig bei der Einfuhr in denZollverein zahlt , auf ; allein der deutsche Ho¬
pfenmarkt ist gegenwärtig in dem Grade überschwemmt und die Preise so
niedrig , daß vor Berfluß mehrerer Jahre kein lohnender Absatz von Ho¬
pfen in Deutschland zu erwarten ist .

X Berlin , 2. Mai. (Bankausweis.) Wiva : Metallgeld u . Barren
112,638,000 Thlr., Z. 18,000 Thlr. , Papiergeld 3,449,000 Thlr., F.
212,000 Thlr ., Wechsel 87,781,000 Thlr. , Z . 2,941,000 Thlr., Faust¬
pfänder 19,901,000 Thlr . , A. 479,000 Thlr. , Staatspapiere , Fordcrun-
gm u . Aktien 14,802,000 Thlr., A. 114,000 Thlr . Passiva: Notenumlauf
191,226,000 Thlr. , Z . 1,527,000 Thlr. , Hinterlegungen 16,299,000
Thlr., A. 69,000 Thlr. , Guthaben u. Giroverkehr 913,000 Thlr. , Z.
679,000 Thlr.

X Wien , 2 . Mai.
trug v . 23 . bis 29 . v. M.

X Wien , 3. Mai .

nur
sehr

Die Wocheneinnahme der Staatsbahn be-
656,058 fl., gegen daS Vorjahr mehr 129,906 fl.

. . _ _ , _ _ Die Einnahmen auf der österreich. Strecke der
lombard . Bahn betrugen vom 23. bis 29 . v. M. 718,147 fl., gegendas Vorjahr 192,334 fl. mehr.

Verschiedenes .
Heidelberg , I . Mai . Meinen Berichtüber das letzte Hochwas¬ser ergänzend , füge ich noch bei , daß solche- am 2. Tage bis nahezuk0 Fuß über Mittelwasser, einer schon sehr beträchtlichen Höhe , anschwoll .Zwei Tage später waren die Leinpfade wieder gangbar. — Bon den zahl¬

reichen Einzelgebäuden, woraus daS neue akademische (sog .) Kran¬
kenhaus bestehen wird, find 2 bereits unter Dach. Sie sind von glei¬
cher Größe, dreistöckig und von großartigen Maßverhältniffen. Die gegenSüden und Norden blickenden Langseite» messen 170— 180 Fuß. Ob
di« Rücksicht auf Wohlfeilheit des Baues eS wohl uothwendig machte , die
Rücksicht auf Gefälligkeit der Formen zurücktreteu zu lassen ? Thatfache
ist, daß daS vier Stockwerke hahe Frputisprce über den mittleren Eingangs¬
worten in einem fast rechtwinkligen Dteleck gipfelt , welche- entschieden
nneu ungefälligen Eindruck macht. Sobald die 4 Lazarethbaracken , welche
>vch den größte» Raum deS Bauplatzes einnehmen , vollends geleert find,wird demnächst auch au den Ban deS Verwaltungsgebäudes
Nganzen werden. Schon ist die Akkordbegebong der dazu erforderlichen
vmdwerkerarbeiten in einem Gefammtbetrage von 47,634 fl. 29 kr. zur^ Werbung ausgeschrieben . — An unserem Schlosse hat der Winter
febedeutende Ausbesserung nöthiggemacht. Die auS massiven be-
Efew Quadern aufgeführte hohe Ringmauer neben dem gesprengten

bis zum südliche» EingangSthurm in den Schloßhof hat natür-
Zg °? ch die ungeheuere Erschütterung bei der Sprengung des ThurmeS
fe Men 16—20 Fuß dicken Mauern mitgelttte» und an ihrer Festig-

verloren , ja an einem großen Theil derselben habm die Franzosen« starke Quaderbekleidung absichtlich weggesprengt . Im vorigen Jahrhun-
fe * war man auf die Erhaltung der hiesigen Schloßruine so wenig

daß man diese Ooadeimauer sogar gelegenllich als Steinbruch
An die Stelle dieser verkehrten Gesinnung ist nun zwar daS ent-

N ^ stkfetzte Streben getteten , konnte aber nicht verhindern, daß diesen
sser ein bedeutendes Stück Quadern am obern Rande der Mauer sich

und in den Schloßgraben herabstürzte . Man ist eben damit be-
5n*fiüÜ.

' Ees Mögliche vorzukehren , um wenigstens wettere Gnstürze zuw _—ov anuguctyc uutjuugrcn , um wenlgsreus Bettete tmpurje zi
AAen, ^ d fcp; großh. Hofdomäneukammermuß eS zum Ruhme nachlyagt werden , daß fie bereitwillig die Mtttel dazu zu Gebote stellt.
«jTgff30 . April. Gestern hatten die zahlreichen Freunde

gekannten deS zum AwtSvorstande in Jestetten beförderten Hm. Amt«
Salzer dahier zu Ehren desselben ein AbfchiedSeffen veran-

y ™ erfüllen einePflicht, wenn wir bemerken, daß fich der Schei-2 ®* «t der kurzen Zeit seiner hiesigen Wirksamkett sowohl in dienstlicher ,"l
gesellschaftlicher Beziehung die allgemeine Hochachtung und Werth-

schätzurg erworben hct . Man sicht darum Hrn . Amtmann Salzer
ungern von hier ziehe», im Kreise seiner vielen Freunde läßt er eine
fühlbare Lücke zurück .

$ WieSloch , 29 . April. Heute verließ Hr. Oberamtmann Sonntag
unsere Stadt , um sich in seinen neuen Wirkung«kreis nach Kork zu be
g beu. Ihm zu Ehren war am Montag , den 24. April, ein Abschieds-
ffen im Gasthaus zur Pfalz dahier veranstaltet worden , nachdem schon

am Abende zuvor der Wieslochrr Liederkranz und die Feuerwehr dem
scheidenden durch ein Ständchen die wohlverdiente Anerkennung gezollt
hatten. Bei dem AbschiedSeffeu , welches bis zu später Stunde in un¬
getrübter Geselligkeit fich hinzog, wurden die Verdienste des Herrn Ober
amtmanus Sonntag nach den verschiedenen Richtungen seiner dienstlichen
und außerdienstlichen Wirksamkeit von Herrn AmtSiichrer Exter beleuchtet .
Der Gefeierte dankte in bewegter Rede und schloß mit einem Hoch auf
Stadt und Bezirk Wiesloch . Nachdem noch Herr Stadtpfarrer Hügel
der Familie deS Gefeierten gedacht und Herr Rathschreiber Voll dem Dank
der hiesigen Gemeinde Ausdruck verliehen hatte, brachte Herr Hauptlehrer
Meixner dem Scheidenden in einem zu diesem Zwecke eigens verfaßten
Gedichte ein weiteres Hoch aus.

«. Schwetzingen , 3. Mai . DeS hiesige Reserv ela zar eth
scheint dem Ende seiner Thätigkeit nunmehr rasch evtgegengehen zu wollen,
wenn ihm nicht etwa wieder neue Verstärkungen zugeführt werden. Die
Zahl der Verwundeten , Kranken und Genesenden ist znr Z it auf un¬
gefähr 40 herabgeschmolzen , nachdem auch die letzten drei Franzosen, die
bas Lazareth beherbergte , heute entlassen worden sind. Die Herren Laza -
rethärzte , deren Zahl bei dem frühcrn beträchtlichen Staude der hiesigen
Heilanstalt bis auf 12 angestiegen war , sind inzwischen der Reihe nach
theilS in ibre früheren Stellungen zurückgekehrt , theils zu anderweitigen
beruflichen Beschäftigungen übergetteten, bis auf Einen, welcher jetzt noch
allein die Behandlung der Kranken im Lazareth besorgt, waS — soferne
diesem ein « och wetterer Bestand gesichert seyn sollte — dem Vernehmen
nach künftig von einem Militärärzte geschehen soll. Vor wenigen Tagen
verließ uns nach einer nahezu 9monatlichen Thätigkeit Hr. Dr. Bier¬
mann aus Hannover . Er wird unserem Lande erhalten bleiben und ist
berettS nach Baden ^übergcsiedelt , um mit Genehmigung der Regierung
dott der ärztlichen Maxis obzuliegen . Die Stadt Baden und das Bade -
publiknm werden an diesem durch wissenschaftliche Bildung , wie durch
eine vielseitiH erprobte praktische Tüchtigkeit ausgezeichnete » Manne , der
schon früher m g>ößeren Kreisen seinen ärztlichen Ruf begründethat, einen
sehr schätzbaren Zuwachs zu den dortigen ärztlichen Kräften gewinnen.

i. Steinbach , A. Bühl, 1 . Mai. Gestern feierten wir hier ein ge-
wüthlicheS Fest . Der hiesige Bürgerverein lud, auf Anregung deS Herrn
Bürgermeister Ofer , die bereits beurlaubten, so wie die noch im Dienste
stehenden hiesigen Soldaten , so wie ihre Frauen zu einem Banket
ein . Die Eingeladenen , 33 an der Zahl , wurden vom Schulhause im
feierlichen Zuge , begleitet vom Gesangverein Erwin und dem Veteranen¬
vereine , iu 's Gasthaus zum Engel g ' führt. Beim Bank - t herrschte große
Fröhlichkeit , die durch hübsche und schwungvolle Trinksprüche bis zu später
Stunde wach gehalten wurde.

c/ I l l e n a u , 2. Mai. Gestern feierte Jllenav, trotz reichen Früh -
lingsregenS famwt Donner und Blitz , eines ferner größeren Feste. ES
galt dem Musiklehrer der Anstalt , F . Ehinger , der sein 25jährigeS
Dienfljubiläum beging . Gesang und Musik an einer Irrenanstalt be
zwecken nicht etwa blcs im Allgemeinen die Erheiterung deS Lebens an
einer Stätte , wo daS Leid vorherrscht , sondern sind ein überaus wichtiges
Erziehung?- und Heilmittel, um durch eigenste Selbstthätigkeit den wirren
Verstand zur Ordnung, den schlaffen Willen zur Energie, das in Trauer
versunkene Gewüth zum frohen Lebensgefühl hinzulocken. Mit welch
Widerstrebenden Elementen unter solchen Umständen ein Mufiklehrer zu
kämpfen , welche Schwierigkeiten er zu überwinden hat, da« wird ein Laie
niemals, ei» unter andern Verhältnissen lehrender Musikerkaum annähernd
zu »erstehen im Stande seyn . In der That, eS gehört eine besonders ge¬
artete Natur dazu, um den Ansprüchen einer derartigen Stellung gerecht
zu werden, um bei der fast zum Handwerk sich gestaltenden KunstauS-
übung nicht die erste Liebe und bei der täglich von Neuem verlangte» Selbst-
verläugnung nicht die Geduld zu verlieren . Mustklehrer Ehinger besitzt
diese Natur :
Ein fromm Gemüth, ein froher Sinn , So hat er Allen seine Lieb'
Stets willig, unverdrossen , — In Leid und Freud' erschlossen.

Und ein Toast , auf seinen Vornamen « Fidel" anspielend , schloß mtt
einem Hoch auf « Ehinger, de» Getreuen." Bei solchen ungewöhnlichen
Leistungen , wo sich Jedermann sagte : du könntest eS nicht , wenn du eS
auch wolltest , und du wolltest eS kaum, wenn du eS auch könntest , wuchs
ganz von selbst bei jedem an der Anstalt Betheiligten daS Verlangen,
neidlos die wohlverdienten Dankes- und Ehrenbezeugungen auf den an¬
spruchslosen Jubilar zu häufe» . Schon am frühen Morgen weckte ein
Ständchen , begleitet von einem besonderen Geschenk der Sängerinnen, den
Gefeierten in dem nahen Ackern aus dem Schlummer. Um 10 Uhr fand
die Gratulation im großen Saale statt . Kaum eingetreten , wurde die
zahlreiche Versammlung, von der mtt Blumen und Zierbäumen geschmück
te« Saalnische aus, durch zwölf Quartettstimmeu des Karlsruher Cäci¬
lienvereins begrüßt, welche fich , durch Vermittlung eines hiesigen Auge
stellten , unter Leitung des Herrn Musikdirektors Giehne, zur Verschönerung
des Festes bereitwilligst ungesunden hatten. Eine Ansprache deS die Jlle-
nauer Liebe und Aufmerksamkeit personifizirenden Direktors der Anstalt
fühtte den Jubilar durch eine lieblich verbundene und sinnig verschlungene
Reihe von belohnenden und ermunternden Worten zu den reichen Beloh¬
nungen und Geschenken hin , welche vom großh . Ministerium deS Inner»,
von kranken und gefunden Anstaltsgenvssen und vom Licderkranz in Schern
dargebracht worden waren. Noch eine besondere Neberraschung harrte deS
Beglückte » und seiner tiefbewegten Gattin und Freundin der Anstalt. In
dem Saale der Frauenabtheilung , wo die Gesangsübungen abgehalten
werden , hatten sich die Kranken mit köstlichen Blumensträußen und Blu-
meukörbchen ausgestellt , voran die allbekannte Poetin der Anstalt mit
einem die Berdieosie des geliebten Lehrers verherrlichenden Gedicht. Um
3 Uhr begann das gesellschaftliche Fest . Wohl au 150 Kranke, Männer
und Frauen , hielten inmitten der dichtgedrängten Versammlung die Tische
besetzt . Toaste wechselten mtt Wettgesängen vnd Musikstücken. Unseres
themen Fürstenpaares, das schon oft unsere Anstatt durch seine Gegen¬
wart erfreute und sie bei jeder Gelegenheit mtt unwandelbarem Wohl¬
wollen beglückt, wurde in erster Reihe gedacht. Sodann des deutschen
Kaiser» und seiner hohen Gemahlin , welche, gleich ihrer erlauchten Toch¬
ter, kein Fremdling bei «nS ist. Auch die Minnerung an jene Stunde,
wo Seine Königl . Hoheit der Großherzog vor einigen Jahren beim Ju¬
biläum der Anstalt persönlich unter uns weilte und eine unvergeßliche
Ansprache hielt, erwachte unwillkürlich von Neuem, als mitten in dre Fest¬
feier hinein ein Telegramm aus dem Geheimen Kabinet fiel , dmch wel¬
ches der hohe Gönner dem Jubilar die goldene Zivilverdienstmedaille ver¬
lieh und ihm die besten Glückwünsche sandte . Wenn je ei» Fest in reiner,
ungestörter Harmonie verlief, so war eS dieses Fest . Ein Hauch der Freude
und ungefärbten Liebe hatte fich über Alles ergossen. Der geheimnißvolle
Zauber aber, welcher die Versammlung auf sonniger Höhe festhielt ,
lag wohl , getragen van der neidlose» Theilnahme au dem stillen
Glück deS Gefeierten , in der Macht der Töne , die nach kmzen
Pansen immer wieder von Neuem in bald lieblichen, bald kraftvollenMe¬
lodien über die Lippen der auS der Restdevz herbeigerufenenj Jünger Ce-
cttienS quollen. Recht eigentlich auf Flügeln deS Gesanges worden die
Herze» getragen «. ein »armer Dank und Händedruck begleitete schließlich
die ttefftichen Sänger, als fie des Abends, nach einem letzten Ständchen un¬
ter dem Fenster des Direktors, in de» bereitstehenden Wagen nach dem Bahn-
Hof enteitteu. Wenn uno Jemand zum Schlüsse nn« fragt : Wie mögt
ihr aus einer Stätte des unsäglichen Leides fo viel von Freude in die
Wett hiuausschreibe » , fo möchte ich ihm mit den Worten einer kranken
Oberländeri » antworten, die, seit bald 8 Monden in unserer Anstatt wei¬
lend, demnächst genesen in ihre Heimath entlassen werden wird und mtt
ihrem gerade zvm Besuche anwesenden Gatten und ältesten Töchterlein

dem Feste anwohnte. Sie sagte : « Die Leute bei unS wissen nickt, was
Illenau ist, fie haben einen ganz falschen Begriff davon, man sollte sie
in öffentlichen Blättern eiueS Besseren belehren." WaS eine Kranke ge¬
sagt, hat ein Gesunder zu thun gewagt.

X Hilzingen , A. Engen, 1. Mai. Am 15. April starb hier nach
kaum zurückgelegtem 47. Lebensjahr der gr. Assistenzarzt Dr. Schmid .
Der rasche Verlauf seiner Krankheit, welche so bald seine Auflösung her¬
beiführte , dürfte hauptsächlich den großen Anstrengungen, die ihm die Aus¬
übung seiner ausgedehnten Praxis auferlegte und seiner seltenen Pflicht¬
treue zuzuschreibea seyn . Der Verblichene hatte sich »ach abgelegter Staats¬
prüfung, und nachdem er vorher noch einige wissenschaftliche Reisen un¬
ternommen, im Jahre 1881 in seinem Geburtsort Hilzingen zur Aus¬
übung der ärztlichen Praxis niedergelassen. Im Jahre 1862 wurde er
zum gr. Assistenzärzte ernannt . Gleich hochgeschätzt als Mensch, wie als
Arzt hat er in hohem Grade die Achtung , das Vertrauen und die Liebe
aller Derer genossen, die ihn kannten .

!D Meersburg , 2. Mai. Ungeheures Aufsehen in unserer Gegend
erregt die boShafteZahlungSflüchtigkeit der Fabrikanten Houeg -
ger und Komp., Besitzer bedeutender Baumwoll-Spinnereien und We¬
bereien dahier und in Mühlhofen. Anfangs deS vorigen Monats traten
die genanuten Geschäftsinhaber eine Reife an, nachdem fie »och kurz vor¬
her einen Prokuristen für die Firma « Gebrüder Honegger und Aicham
in MeerSbnrg" bestellt , und wurde seither nicht mehr gesehen. Zugleich
soll auch der in Berlin ansässiger Geschäftsagent oder vielmehr Mittheil¬
haber v.darion verschwunden seyn . Man sagt, eS setzen bereit » gegen 100,000 fl.
Wechselschuldeu innerhalb einer halben Woche eingeklagt woroen. Die Ge-
sammtschulden sollen bei weitem größer seyn und namentlich Frankfurter,
Berliner und rheinische Häuser in Schaden bringen. Die Staatsan¬
waltschaft bat die Sache bereits in die Hand genommen. Näheres folgt.

I I Von der Elz , 1 . Mai. Aus einer Bemerkung Ihres □
Korrespondenten « Emmendingen , 27 . April" könnte man schließen, daß
Herr Bürgermeister Wenzler ein Gegner der gemischten Schule wäre.
Dies ist keineswegs der Fall, und darf durchaus auch nicht ans dessen
Elläuterungen in der Bersommlnng zwei Tage vor der Abstimmung ge-'
chloffen werden . Derselbe beschränkte fich einfach darauf, die gesetzlichen

Bestimmungen über die Einfühmng der gemischten Schule zu erörtern,
und einige Andeutungen zu geben über die Schwierigkeiten , welche durch
die nothwendigen Aueeinandersetzuugeu der politischen Gemeinde mtt dem
Fiskus, welcher blos au dem protestantischen Schulhause banpflichtig ist,
und der israelitischen Gemeinde entspringen könnten . Daß die Ausführung
nicht so leicht ist, wie der Beschluß , weiß Jeder, welcher die hiesigen Ber«
dältniffe kennt, und es war Pflicht des Bürgermeisters , dies zu sagen .
Daraus aber de» Vorwurf einer grundsätzlichen Opposition zu macken ,
ist, gelinde gesagt , ein großes Mißverständniß, welches nur zu unnvthiger
Erbitterung der Gemüther Anlaß gibt . Denn die Einführung der ge¬
mischten Schule verstand sich bei nur auS besonderen Gründen von selbst,
und wäre schon im vorigen Jahre beschlossen worden , wenn der Krieg
nicht dazwischen gekommen wäre.

O Straßburg , 3. Mai. Die KarlSr. Ztg. schreibt : «In Straß¬
burg soll eine Telegraphendirektiou für Elsaß - Lothringen er¬
richtet werden . " Wir können mittheilea, daß ftogliche Telegraphendirektiou'
chou fett 1 . April hier errichtet und dem Herrn TelegraphendirekcionSrath

Hirsch übertragen ist.
« taktische».

Karlsruhe , 3. Mai. (Elispbethen -Berein .) AnS dem in der
Generalversammlung am 1 . d . vorgetrageneu Rechenschaftsbe¬
richt für 1 . Mai 1870/71 erhellt, daß die Einnahmen 1162 fl . 8 kr .,
die Ausgaben 1308 fl. 25 kr. betrugen . Die hiernach sich ergebende Mehr¬
ausgabe von 146 fl . 17 kr. wmde auS dem Vermögen bestritten. Mit¬
glieder zählt der Verein 180, nämlich Fränlein (ord. Mitgl.) 49, Frauen
(Ehrenmitglieder) 128 und Beiräthe 3.

mtt Karlsruhe , 3 . Mai . Gestern Abend 6 Uhr fiel der 51jährige
Taglöhner Stüber von Mühlburg in der Kasper '

schen Brauerei vom
Heuboden , zerschmetterte fich dadurch die Nase und starb noch auf der
Treppe de» städt. Krankenhauses, wohin er alsbald vei bracht wurde. Der
Unglückliche soll etwas angettunken gewesen seyn.

O Karlsruhe , 3 . Mai . Die Bänke deS SchloßplatzeS bitten die
verehrliche Redaktion der Bad . Landeszeitung um Entschuldigung, daß fie
sich unnöthigcr Weise mit „ Schmerzensschreien " befaßt haben , denn fie wa¬
ren ja bereits 4 Tage an die Luft , bezw . den Regen , gesetzt , als der
Schmerzensschrei ettönte *). Uns Bänken zwarkau» man, da wir abnehmen
und ttotz neuem Anstrich altersschwach werden , so Etwas schon verzeihen ,
zumal wir ja nichts Besseres zu thun habe» . Wenn aber auch das Gras
Schmerz zu schreien anhebt, so mögen wir ihm zum abschreckenden Bei¬
spiel dienen, Indessen nicht allein die-, auch die groben Kiesel, der Sand ,
die Wafferpfützen , 2 abgestorbene Bäume, die durch die liebe Jugend rui-
nirten Thürchen deS Platzes , der Gehweg hinter dem Schlvßthurm , die
Wiesenbewäfferung dortselbst wimmern bereits und fangen zum Theil
schon an, z« stöhnen — Vorläufer zn «Schmerzschreien " . Wir rathen
also : etwas rasch zu dem interessanten Konzert, sonst geht '- wir bei uns !

*) Der Schmerzensschrei wiederhallte schon lange in unserm Bureau , eS
mußte ihm aber wegen wichtigerer Dinge für einige Tage ein absoluter Däm-
pferaufgcsetzt werden . Die Red.

Redakteur : E. M a ck l o t.

I
'

MünchenerBerloosrmg vo» KunstwerkendeutscherKünstler
i. 3 *um Beste« der allg. d. Iuvalideustiftuug : Loose z» I THlr.

»d dnrch das Kontor der Bad. Landeszeitnng z« beziehe».
Loose der Pforzheimer Goldwaaren -Lotterie

1. Juni ) , das Stück 35kr ., find nnr « och bis 15 . Mal
z« beziehe» dnrch das

Kontor der Bad. Landeszeitnng in Karlsruhe .
« SitternnaSbrvbacktoNß «» der meteorologischen

1. Mai ’ » KOTwttt. Lhermo» . Funitigtt. in Pr . Mo».
Zentralstation NarlSrvhe

Himmel. Wittenwg.
Morg. 7 U. 27" 8.9'" + 6 .6 0,79 SW sehr bew. gewitterig .
Mitt . 2 „ 27" 9,2 '" + 8.8 0,74 „ „ „
Nacht« 9 „ 27*10,2" + 6.0 0,71 klar heiter ,

2 . Mai.
Morg. 7 U. 27 * 11,1" ' + 5,6 0,76 sehr bew. trüb frisch ,
Mtt . 2 „ 27* 11,1"' + 10,0 0,57 wen . bew . htr. „
Nachts 9 „ 27" 10.7 " + 6,8 0.69 NO „ „

Bad. Moxa». Wafferstaud am 3. Mai : 10' 9" unter 0, gest. 1 '

Geboren .
Karlsruhe, 27 . April. Maximilian, B. Dr . Max . Zöller, Professor._

Srftorbe ».
Freiburg , 29. April. Riester, Mich., Privat , 76 I . ; Waßmer, SB ., Kfm., 311 .
Gochsheim , A. Brettea, 29 . April. Henkel , Frdr., Apotheker.
Karlsruhe , 2 . Mai . Trovp , Ferdinand , Privatmann, 79 I . — 3 . Mai . Ka

roline Marie, B . Schmied Beyer , 1 M. 15 T . ; Friedrich Wilh . Maximi¬
lian , B . gr . Kutscher Uter, 3 M. 20 T .

Pforzheim, 2. Mai . Haasfi», Frdr . Wilh . , KabinetSmeister.
Karlsruhe. (Sr . Hastheater.) Freitag , 5. Mm . .

64 . A.B. Neu einstudnt .
Lucretia Borgia . *) Oper in 3 Akten van Dooizettr . Anfang 6'/, uyr .*) Der Text »er » efituge ist in d« Racklat 'schen « ochhaudluug u. Nveud,
an der Kaffe »n 12 kr. »« haben.

Knrlsrnhe . Fahrplan
r and answörts :

2», 8" , 9» , 2—, 2" . 7 « d«.
NorlSrnhe -Pforzheim -Mühlacker .

7« . 1" *, 1“ , 5.
SarlSrnhe -Maxa».

» am Bahnhof S», 10. 1- , 5».
» Schnellzüge.

vom 17 . Oktober 1870 as.
LandabwSrtl :

7« , 12" , 1" *. 4" . 7« , 12" .
Mannheim über Eggenstciu u.

1" . 7'. .



.Todesanzeige . 29651 £a5tt Wvwiwiiujua «. . säen «er
wandten und Freunden zeigen « t
hiemit an , daß unser guter Gatte ,
Bater und Großvater , Christian

Scholder , nach langem Leiden ftm 64
Lebensjahre gestorben ist.
_ Die trauernden Hinterbliebenen .

*Todesanzeige. Ä
theilen wir entfernten Freunden
und Bekannten die traurige Nach¬
richt mit, daß am 28 . v . M . unsere

liebe Mutter , Schwieger - und Groß ,
mutter . Barbara , Hauptlehrer Mar
ti « Nöm Wittwe , nach 7wöchentlicher
schmerzlicher Krankheit in ihrem kV. Le¬
bensjahre in «in bessere» Jenseits abbe-
rufen wurde.

llm stille Theilnahme bitten die Hin¬
terbliebenen :

Georg Weikum , Gendarmerie
Wachtmeister .

Sophie Weikum, geb . Rom .
Luise Weikum.

Eppingen , den 1 . Mai 1871 .

2960 . 1 La «den erschien :
Wielandt , 8ÄH 15“

j5**
badisches Bürgerbuch . II. ver¬
besserte Auflage . Preis 1 fl. 48 er.

RildArth H deutsches Straf11UUU1 Ul , n, , Gesetzbuch .
verb . Anti. Preis 21 kr.

Vorräthig bei Th . Ulricl ID
Karlsruhe, Lamnistr. 4.

C Gruber 's IllSsöhrttche Zuleitung zum Ge¬
brauche des „Necheuvotemchts iv der Volks- uud

höhere» Bürgerschule ."
2949.2 .1 Ten Herren Lehrern , welche fich beim Rechenunterricht der Re

chenstufen de» Herrn OberschulrathS» C. Gruber bedienen , zeigen wir hiemit
an, daß zu der Anleitung zum Gebrauche de» Rechenunterricht« ein »Anhang
die Auflösung der Aufgaben nach dem neuen Maß - und GewichtSsYstem ent¬
haltend " , erschienen ist.

Um den Herren Lehrern die Anschaffung desselben zu erleichtern , geber
« ir denselben auch ohne die Anleitung zum Preise von 3 kr . au» ; jedem von
jetzt an bezogenen Exemplare der Anleitung legen wir jedoch den Anhang gratis bei .

Karlsruhe , im April 1871 .
G . Braun 'fche Hofbuchhandlirng.

217Z .13 .12 Tas Comptoir unseres nunmehr eröffueten

Stank- & Comisjtans-Gkschiists
in Mannheim

befindet fich im Hause des Herrn Friedrich
Gruber 91 % No * 8.

Heidelberg, 25 . Mörz 1871.
Ctebrfider Zimmern .

SchenlwirthschasiH
sine gangbare , wird zu pachtcn »u

Offerten , unter näherem
nimmt entgegen I . Lait j»
b-rg . Lr?

II.

Nur für Männer I
1 K Bände pikanteste Lektüre mit Bil -
xo dein , versiegelt, versend, geg . Nach¬
nahme od . frk . Einfend . v»n2 Thlrn . die
« erlagSanstalt in Leipzig . 1876 .10.9

Bekanntmachnna.
2921 .2. 1 Nr . 6763. Es wird hiermit

zur Kennt » iß gebracht , daß in diesem
Jahr ein Pferdemarkt dahier nicht
wird abgehalten weiden .

Karlsruhe , den 24 . April 1871 .
Gemeinderath .

Lauter .
_ _ _ _ __ H . Roh « .

Bauarbeitenoergebllng .
2837 .2.1 Nr . 880 . Die Herstellung ei¬

ner Einlaßschließe au» der Kinzig am
neuen ärarischen WässerungSkanal bei
Griesheim mit Benutzung der Materia¬
lien von der alten , etwa 500 Ruthen
von der Baustelle entfernten Schließe
im Gesammtanfchlag von . . 2450 fl.

worunter
Maurerarbeit im Anschlag von

960 fl.
LimmermannSarbelt im

Anschlag von . . . 1080 fl .
Schmiedarbeit im An¬

schlag von . . . . 140 fl.
ist durch Somnkffi-n zu vergeben.

Angebote auf dal Ganze oder getrennt
auf die einzelnen Arbeiten find bi« 13.
Mai d . I . . B- rmittagS 11 Uhr, anher
«inzureichen , wo auch die Kostenüber-
fchläge und UebernahmSbedingungen ein¬
gesehen werden könne».

Kork , den 27. April 1871 .
Äroßh . Domänenverwaltung .

_ Schoch .

Brennholzversteigerung.
2835.1 Nr . 32. Lu » den fchifferfchaftl .

Walddistrikten Zug , Sauloch , Dreigrund ,
Trcppbronn , SirfchbaumSberg , Langeck .
Hauerskopf und Steingrund kommen bi»
Dienstag, den 9. Mai d. I .,

Bormittags 10 Uhr,
dahier im Löwen mit Borgfrist zur Ber¬
steigerung :

388 Klftr . buchene . 275' /, Klftr . tan -
nene , ' /« Klftr . birkene Scheiter, 33«,.
Klftr . buchene » , 45' ,, Klftr . tannene »
Rollen - und 7 Klftr . Spaltholz .

SämmtlicheS Holz fitzt an den Straßen
und ist » alddürr .

F-rbach, den 26 . April 1871 .
Schtfferschafll. Bezirksforstei.

Hagenmeyer .

Verkauf eines großen
Heerdes.

2939 .2 .1 Der seither i« Turn halle .
Lazareth zu Karlsruhe verweudete ,
seit 8 Monateu im Gebrauch ge¬
wesen « Waguer 'sch« Kuustheerd ist
wegen « ufiösuu « dieses L - zareths
uns sreier Hand zu verlausen .

Das Nähere kann erfragt werden
auf dem in der Nähe besiudlichen
Bureau de» Friedrichs - » arackeu -
Lazareths .

Karlsruhr » den 2 . Mai 1871 .

Steigerung .
2946.1 Auf dem Lagerplatz de» Spe¬

ditionsgeschäfte» der Herren Hummel u.
Cie. in Kehl Stadt wird

Montag, dm 8 . d . M.,
früh 9 Uhr,

eine größere Quantität
Salzfleisch

gegen B -ar öffentlich versteigert, wozu
Kauflustige eingeladen werden.

Kehl, den 2. Mai 1871.
Grcßh . bad. Notar .

Wcsfinger.

Einzig sichere Hilfe
für

IGeschlechtskranke !
2895.12.1 Unter den vielen über das Geschlechtsleben und dessen Lei¬

den herausgegebenen Büchern ist das nützlichste :
„ Die Selbstbewahrnng ." Belehrung über die Krankheiten und
Zerrüttungen des Nerven - und AengungSsystemS durch Aus¬
schweifungen , geheime Sünden rc . Bon Or . Retau . Mit 27
pathol . -anatom . Abbildungen . 72 . Auflage . Pr . 1 fl . 45 kr.

Aller Schwindelei fremd, sucht e» dem Uebel dadurch entgegen zu ar¬
beiten, daß c« über die hohe Bedeutung deS Sexualsystems in angemessener,
jedoch durchaus decenter Weife Belehrung gibt, eindringlich vor dem Laster
und seinen Folgen warnt und unglücklich Leidenden durch ein erprobte» ,
von den tüchtigsten Aerzten bearbeitete» Heilverfahren dauernde Hilfe bietet.
Für den Werth des Buche» spricht der Umstand , daß nicht nur bedeutende
Journale , sondern selbst Regierungen und WohlfahrtSbehörden fich über
dessen Wirksamkeit lobend ausgesprochen haben . ES ist Leidenden sowohl,
al» auch namentlich Eltern und Erz -ehern dringend zu empfehlen. Verlag
von G . Poenicke ' s Lchulbuchhanvlung in Leipzig und dort , so wie in
jeder Buchhandlung zu bekommen .

Zu verkaufen
ist ein prachtvoll gelegenesAnwesen
im badischen Oberlande , am Eingänge eines der schönsten Thäler deS
Schwarzwaldes , mit herrlicher Aussicht iu 's Rheinthal und auf die Schwarz¬
waldgebirge , nahe einer größeren Stadt und der Eisenbahn , mit großen
schlotzarttgen Gebäulichkeiten , schönen Gärten und allen Bequemlich¬
keiten .

DaS Anwesen ist 2 badische Morgen groß , und eignet sich durch seine
herrliche , gesunde Lage und seine schönen immensen Räumlichkeiten
vorzüglich zu einem Lehr - oder ErztehuugSinstitut , einem Seminar ,
einer Bade - oder Heilanstalt , einer Peuston » einem HerrschaftSfitze »
oder einer Fabrikanlage .

Franko - Anfragen unter X . M. 141 befördert die Annvncen - Expcdition
von Haasenstein & Vogler in Frankfurt a . M . 2692 .3.3

2933.1 Kai lSruhe. Derl ^ ,
welche vor etwa lo

Nr . 2671.1 dies. Blatte » : » nerbj« ^
meinschastlichenHaushalt » betr
Angabe einer Adresse geantwort,. '
diene zur Nachricht, daß auf den, j
d . » I. diejenige der « ufgeberin
fragen ist._ _

*

KMsor tüchtige finden fof^ s-
5UUIU . I , guten Lohn dauernde
schäftigung in der Portland -Cementsö
von 278S.7L

I . Espenschied
in Mannheim .

Aachener »nd Münchener / euer - Ver¬
sicherungs-Gesellschaft .

2931 . 1 Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich auS den
nachstehenden Resultaten des Rechnungsabschlussesfür das Jahr 1870 :

Grundkapital . ft . 5,250,000. -
Prämien - und Zinsen-Einnahme für 1870

(exkl. der Prämien für spätere Jahre) . . fl . 3,201,476. 42
Prämien - Reserven . . . . . . . fl . 5,155,936. 27

« etzttrch .

Wirthschastsverkaus.
2875.2 . 1 Der Unterzeichneteist Willen »,

au» freier Hand seine am Bahnhofe ge¬
legene Wirlhschaft . Restauration zum
Bahnhofe " zu verkaufen, bestehend :

1) au » dem vollständig eingerichteten
WirthschaftSgebäude;

2) au » dem Wasch - und Backhause,
mit Stallung und gut gewölbtem
Keller ;

3) au » einem zur Sommerwlrthschast
hergerichteten Garten ;

4) au » einem Gemüsegarten .
Ein Kauf kann jeder Zeit abgeschlos¬

sen werden und werden Kaufliebhaber
«ingeladen.

Meßkirch, den 28 . April 1871 .
Georg Fischer , Restaurateur

fl . 13,607,413. 9
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des

Jahres 1870 . . . fl . 1,916,905,382 .
Mit dieser Bekanntmachung wird die Anzeige verbunden , daß

die allgemeinen Versicherungsbedingungcn eine neue Abfassung er¬
halten haben , und bei den Agenten der Gesellschaft zur Mittheilung
bereit liegen.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1871 .

Wilh . Hofmarm , Generalagent .
Die Agenten der Gesellschaft :

Alleusbachr Engelbert Weltiu , « ür- Kirchardt , Jos . Dietz III . , Zimmer -
germeister ; Meister ;

Alteuheiur r Earl Letbiger , Chirurg ; Könighcim ; Nie . Spaug » Kfm. ;
Altlutzheim r E . F . Haas , Kaufmann ; Krumbach r Jos . Hug , Rathschreiber ;
ASbach r « arl Weideuhammer , Rath - « uppenheim r I . Hettiuger , Kamin

schreibe» ; fegermeister ;
Baden r Jakob Schuepf , Stadtrechner ; Lahr r Joh . Blatt , Meßner ;
Ballenberg r S . W . Selduer , Kfm . ; LSrrachr PH . Oestreicher . « aufm. ;
Bieberach : A. Riehle , Rathfchreiber ; Mannheim r Emil SchSnboru , Kfm. ;
Binzen : Gg . F . Ohm , Kfm . ; Markdorsr Jos . Schedler , Bürger -
BohlSbach r B . Bahr , Altbürgcrmeister ; Meister ;
Bollfchweil ; E . Dischinger , Rathschr. ; Meckesheim r Helur . RotheuhSfer »
B oxberg r Aut . Seeberger »Kaminfeger; B ürgermeister ;
Breisach r Jak . Schaessner , Spital - Mittelzell : Earl Karrer , Rathschr. ;

Verwalter ; Müttheim r Paul Kromer , Kfm . ;
Breiten r Franz Hell » Chirurg ; Reckarburken : Joh . Trauter , Mau -
Bühl r Franz Stigler , Kfm . ; | rermcister ;
Dertingeur Georg Spottel , Chirurg ; Neckargemüudr G . F . Leist , Kfm. ;
Distelhauseu r Ernst Neckermauu , Neumühl r Joh . Wurth , Accisor ;

Bauführer ; Nimburgr Joh . Hohbteler , Gast
Durmersheim r P . Hurrle , Chirurg ; wirth ;
Durlach r Jul . Hochschild , Kfm. ; Oestringeu r B . Dietz , Kfm. ;
Eggeustein r Joh . Hügle , Rathschrei- Pforzheim r Ang . Earl Horn , Kfm . ;

der ; Radolfzell r Jos . Zopf , Stadtbau -
Ehingen : D. Straub , Privatmann ; | nicister ;
Emmeudiugeur Wilh . Juudt,Privat - Rastatt : E . F . Dell » Kfm . ;

mann ; 4 Renchen : Wilh . Gramm , Kamin
S . M . WeM, Syna - fegermeistcr ;
gogenrath ; iSandhauseu r B . Rortheumeier ,

Eppingen r Philipp Geige » , Kfm. ; > Schneidermeister :
Ettlingen : Jgu . Baureithel , Ge- Schlieugeur Fz . Aut . Sattler,Kfm . ;

meindcrath ; Schtvarzach : Jos . Regenold , Gast
Forchheim r Coust . Lorsch , Kfm. ; | wirth ;
Freiburg r W. Scherer . Leihhanskassier; Schwetzingen r Dr . Bali . Dtckemanu ,
Friefenheim r Joh . Bähr , Bürger - ! Thierarzt :

meister ; Seckenheim : Heinr . Settz , Buchbinder ,
Gaienhofen : » alth . Schuetz , Rath - Sinsheim r Jako » Laux , Stadtschr . ;

schreiber ; Stockach : Joh « Winkler , Frucht -
Gengenbach r Jakob Ziegler , Accisor Händler ;

in Berghaupten ; Neberlingen : A. Lauterwaster » Gast
Gräuels bäum : Earl Ludwig , Bür - wirth ;

germcister ; Waibstadt , H . Hosherr » Kaufmann ;
Grünwinkelr G . Haas » Schneider - Watterdingenr Kaspar Zeps , Rach¬

meister ; ! schreibe» ;
Heidelberg : I . B . Tran , Gemeinde- Weinheim r Fried . Berbner , Holz-

rach; ! Händler ;
Heidelsheim ; Joh . « istnger , Zim - Wertheim : Julius Strautz , Holz-

mermeister ; > Händler;
Hüffeuhardt r Joh . Neuwirth . Kfm . ; Wiesloch r G . voll , Rathschretber;
« ippeuheim r Ang . Doruer , Mehl - Wiutersdors r L. Schaas » Faschinen

Händler ; | leger.

Aktien der ivürttemb . Vereiiisbank.
2731 .4 .3 Durch Uebcrnahme eine » größeren Betrage » der letzten Serie

obiger Aktien bin ich in der Lage , meinen verehrlichcn Geschäft-freunden solche
zu den laufenden TageScoursen (momentan ungcf . lll *,'s0/o) erlassen zu können.
Die außergewöhnlichen Resultate , welche diese - Institut seit seinem kurzen Be¬
stände bereit» geliefert hat (betrug doch die Dividende sogar « ährend de » Krieg» -
jahr » ungef . li % ), berechtigen vollständig die günstig« Aufnahme , welche dessen
Aktien in Frankfurt und in ganz Württemberg gefunden haben . Nachdem ferner
die Gesellschaft bi» jetzt ein bereit» einbczahlte» Kapital von 3 Millionen Gul¬
den besitzt und daher bei jeder größeren finanziellen Unternehmung Konkurrenz
bieten kann , so unterliegt e» keinem Zweifel , daß die Aktien derselben ein« so
grvße Zukunft vor fich haben , um mit Ruhe al» ebenso «ortheilhaft« , wie solide
Kapitalanlage empfohlen wercen zu können ; beträgt doch der Reservefonds der
Baak jetzt schon 2i.0,000 fl. Beim jetzigen Cour»stand und einer Einzahlung
von 60 " , stellt sich der Prci » einer Aktie von 500 fl . exklusive Zinsen ans un¬
gefähr 357", fl . , so daß auch kleinere Kapitalisten fich betheiligen können . So¬
bald die noch vorhandenen Stücke vollend» in Privatbisitz übergegangeu , dürfte
auf einen bedeutenden CourSaufschwuug sicher zu rechnen seyn.

U « Tauschgeschäfte leichter »n ermöglichen , werden ave Arten
solider Werthpapiere zu den laufenden Tageseourseu dagegen au Zah -
tttftg gfftottlttttft «

Schriftliche und mündliche Auskunft ertheilt gerne
G . Sontheimer in Stuttgart .

Albert Glock & Cif . in
Laboratorium chemischer Präparate und Lager sämmtlicher Utensilien

für Photographie , Chemie , Pharmaeie uud Physik ,
empfehlen ihre chemischen Präparate und Materialien sowohl, al» Seräth « jeder
Gattung für Photographie , Apotheken und höher « Lchr -Austalteu . Preis
listen gratis uud franko. 2424.6 .4

Vergnügungszug
«achmerlk a

2201 .—9 Abreise Ende Mai , Dauer 3 und 4 Monate .
Route : ab Hamburg , Southampton nach New -Uark » um dort !

dem diesjährigen großen deutschen Sängeifcst beizuwohne» , dann durch I
die interessantesten Gegenden Nord -Amerikas und »ermittelst der Paelsie - 1
Bahn über da» Felsengebirg « , der Sierra Nevada nach San Franeisk » I
(Kalifornien ) ; zurück über Ehieag » , Niagara - Fall » R «W -?) ork nach
Europa . Da » ausführliche Programm durch die Güte de » berühmten
Reisenden Herrn Professor Robert v. Schlagintweit verbessert u«d
vervollständigt , gibt näheren Aufschluß; Preis 36 kr. oder 10 Sgr .» im j
Kontor diese» Blatte » zu haben.

VGO Theilweiser Anschluß an die Gesellschaft ist gestattet.
Nähere» durch den Unternehmer

W . Kau , Wien . Siugerstratze Nr . 14.
HGO Bon derselben Unternehmung gehen noch unter Leitung sehr I

zuverlässiger lokalkundigcr Reiseführer 2 Ä.sellschafi » - Reisen , eine Mittel
Juni nach Norwegen, die andere im Herbst nach dem Orient .

Minemlbad Kirnhalden
bei Kenzmgen, bad . Oberland ,

iy 2 Stunde von der Eisenbahnstation Kenzingen
stündlich Fahrgelegenheit zu festen Preisen vom Gasthof zum

Salmen oder Posthalterei .
Ich Unterzeichneter erlaube mir, das verehrliche Publikum

mit der Einladung zu einem reichlichen Besuch in Kenntniß zu
setzen , daß ich das

Mineralbad Kirnhalden
für eigene Rechnung käuflich übernommen habe und den
6. Mai eröffnen werde.

Das Bad , 900 Fuß ü. d. M . , in einem zauberhaften
Wiesenthälchen gelegen , rings von schönen Buchen - und
Tannenwaldungen bewachsenen Gebirgen umschloffen , eignet
sich vermöge seiner ausgezeichneten Mineralquelle nicht
blos zum Kurgebrauch , sondern auch wegen seiner beständigen
milden Temperatur und gewürzreichen Luft zu einer wirklichen
Gesundheitsstation für Brustleidende , Reconvales
centen , Lähmungen , Gliederreisten , Nerve «!
schwäche , Gicht , Stockung im Pfortadersystem
und der Leber , in Störung weiblicher Regel ,
Hysterien , Hypochondrie rc. mit Lv von mir neu
auf das Komfortabelste eingerichteten Zimmern , großem
Speise - und Tanzsaal , Kegelbahn rc., 14 Badekabinets,
schönste Gstrtenanlagen u. s. w. , und bei ausgezeichneter
Küche und Keller, möglichst aufmerksamer Bedienung , wird
es mein eifrigstes Bestreben seyn , mich bestens zu empfehlen.

Hochachtungsvoll
Franz Korwan , Badeigenthümer .

Nähere Auskunft ertheilt der Badeigenthümer .

Gartenspritze , einSK '
wenig gebraucht, ist wegen anberttzeitiger
Bewässerung - Vorrichtung zu »erkaufen.

Nähere» im Kontvr d. Bl . unter Nr
2471 .6 .4

Berkaussinzeige .
Karlsruhe . Wegen vorgerückten Alter-

Hat fich der Eigenchümer eine » zweistöcki¬
gen Hauses mit Hof und Hintergebäude
in bester Lage der Stadt Heidelberg ,
worin er seit vierzig Jahren da« Metzger»
geschält mit ausgedehnter und guter
Kundschaft betreibt, zum Verkauf dessel¬
ben entschlossen »nd werden die Bedin¬
gungen günstig gestellt . Einem jüngeren
rhätigen und soliden Manne , der da»
Metzgergewerbe gehörig erlerut hat und !
nach allen Anforderungen zu betreiben!

2894.3 .1

Lithograph , ein tüchtiger Graveur ,
Stetudrucker , ein geübter,

können einlrrten bei F » M » Reichel in
Baden . _ 29 / 7.2.1

Gästhausköchm,
ein« perfekte, wird sogleich »der in 14
Tagen gesucht . Nähere » Amalienstraße
Nr . 87 in Karlsruhe . 2936.2.1

Heizerstellegesüch .
K»rl »ruhe . Sin geübter, zuverläsfiger

Heizer , mit guten Zeugnissen versehen ,
sucht ein« Stelle . Eintritt könnte sogleich
geschehen . Offerten beliebe man abzn-
geben im Kontor d. Bl . unt . Nr . 2937.1

Stellegesttch .
2942.2.1 Ein gebildeter junger Mann ,

versteht, dürste die bisherige Kundschaft welcher mehrere Jahr « in Fra >.kreich bei
« vhl gesichert bleiben. fttnem früheren Minister Prioalsekretar

Nähere « zu erfragen durch da» Kontor « « , wünscht eine Stelle in einer Fa .
d. Bl . unter Nr . 2882 .2 . 1 _ Jmili « sowohl seiner ehemaligen Thätig -

Karl »ruhe . !kcit entsprechend, al« bei Kindern »der
Duakluikiflkk , ({n tüchtiger, soli- zum Reisen zu finden. Derselbe ist bei¬
der, sucht eine gangbare Bäckerei gleich !der Sprachen gleich mächtta und steht
»der bi» 23 . Juli ,u miethen. wenig auf Honorar , « efl . Offerten A. ß .

Anträze besorgt da» Kontor d . vl .jpoata restante Karttruhe .
^ « «. » 341 — | Kornmisgesuch .

| Karlsruhe . Für da» Kontor einer Ma -
!schineafabrik Süddeutschland » wird ein

wünschi,jüngerer Kommt« mit schöner Hand

0f *f*s « u* Märkte .
Antwerpen , 2. Mai . Berein .

47' /, bez., 47' /, v ., für Mai 47' /,
Sept . - Dez. 52 ' /, B .

Berlin , 2 . Mai . Roggen für
Juni 51 ' /, für Juli -Aug . 52' /, .
Mat-Juni £67/, 4 , für Sept .-Okt.
Spirteu » für Mai -Juni 16. 17, für °
Ang. 17.9.

Liverpool, 2. Mai . (Baumwollen,,,
Umsatz : 8000 Ball ., davon auf g *,
talion und zur Ausfuhr 2000 B .
mung : Malt . Rew-Orl . 77/i«. p *
" F-ir Dh - ll , fc' /4 , -/,. « - od u
Dholl . b' .t . » eng . 46/, . Good fair I .5' /, . Re« f. Omra 6. G -od f. Omr , |
Fair Per » . 7' , F . Smhr . 6 ' /, . F.
?v

Pesth , 3. Mai . Waizen 83pfd .
87pfd. 6.15, Roggen 3.80— 35, Haber
bi» 95 , « erst« 2.25—30, Mai « 3- T
Hirse 2 .50—60 , Rüböl 33, Spiritus i

Frankfurt a. SK. , 3. Mai .
heutigen Ziehung 6 . Klaffe der 159 .
lotterte fielen auf Nr . 12462,19975,
5594 und 11623 je 1060 fl . , Rr . Itz
239 . 18438 , 11424, 7425 12689 und«
je 300 fl.

Gotha , 1 . Mai . (Bukarester 25,
Loose v . 1869 ) Bei der heutigen !
hung fielen auf Nr . 81 der Serie ]

'

103,000 Fr ., Nr . 62 der S . 1147 : 2
Fr .. Nr . 22 der S . 7185 : 5000 Fr . & |
stige gezogene Serien : 654, 1098 , Ilj
1306 , 1319, 1382. 2921,3199,4181,4
4065, 5127, 6128 unb 7185. Die Zch
erfolgt am 5 . Sept . d . I .

— Oesterr . 1860er Loose. Zieh,,», ,
1. Mai . Serien : 523, 547, 572, L
849, 951, 975, 1612 , 2010 , 24( 2, l£
2587, 2605,2677,3431 , 40: 0, 4196,4»
5069 , 5179, 5188, 6321,5664 , 5788 , i»
5985, 6115, 62/9,6580,6690 , 7054,8»
8221, 9144, 9545, 9557, 9714, 1H |
11065, 11116,11178,11836,12239 , M
12467. 12625,12878,133 -9,13383 , M
13670,14201, 14407,15200,15521,16944
17616, 18214, 18397,18 . 63, 18791,19677,
19124, 19363 , 19492

Brüsseler Kredit -Kommunal -Loosei
hung 1. Mai . Rr . 107804: 40,Mj
Rr . 49536, 79010 je 10(0 Fr .
« ur - zetlel . Fraulfurt a. M. , S. äfta

Sta«t«s»plere «. »al«heiwl . Papier ! Sck.
Deutsche 5»/o BundeSobligat. . — ' 100

, Schatzanwrisungen . — ! M
Preußen : 5»/» Obligat. • . — I 100̂

, 4>/,»/̂ k«us°lidO>bli . 9t ' /. -
Loose : t >/.»/« . . . . . . — -
Bayern : 5do Obligat . . . . —

50/0KriegSanl . 0.1870
*%°/o , jahrl. Z.
t ' /«° « ditt° ' /,iLhrl. L

4»/o Grundr .Abl.Obl.
M«

"bader. Prämiea -Anlchen .
AnSbach -GunzenhausenerLoose
Württemberg . &% Obligat . .

. . -
, *°/0 m. . •

Baden : S' /o Obligat. . . .
„ *' /«»/» . . . .
rr t ' /o « . . .
» 3' /a9/o m . . .

40/0 bad . Prämren -Anlehen .
Loose : 8» fl. 0. 1845 . :

Großhi Hess. Loose : 50 fl. .
,, » ff 85 (7. .

Sxrhess. Loose: 40 Thlr. . .
Nassau : 4'/,»/, Obligat. . :

Loose : 85 fl. . . . . .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Braunsch« . 80 Thlr. Loose .
Oestr . 4>/z°/i>Obl. Z. i. E . . .

» 4‘/s°/o Rente in Papier .
ditto ditto

, 50/0Ung . 8 .8 .S . ».1868
Loose : 250 fl. 0. 1839 . .

„ 250 «. 40/o v. 1354
„ 500 fl . 50/o v . 1860
_ 100 fl. ton 1864 . .
„ 100 fl Pr.-L. v. 1858

Rußland ; 5«/o Oil . in L.t 12 fl.
Belgien : £‘h°lo Oblig. . .
Italien : 6% Obl. d.Tab.-Reg .
Schweden: 4l/a°/o Obligat . .

> 4*/fi°/o Pfandbr. .
Schweiz : 4'/,«/, Erdgen . ObU

ff 4' // >/o Berner Obl.
Amerika : S»!0 B. 188H ». 1864

„ 6>j/o‘/*>Dds . per 18*2
. 6«/o ditto 1885

8tbtlr» ». prtorittto-cktttg.
Badische Bank . . r . . .
Darmst . Kredit t iSd fl. . . .

anks. Bankakt. i 500 fl. S°/o
ftr. Kredit-Anst . 4160 fl. .

Oestr. Nationalb. » 606 fl. . .
4>/,o/o bahr. Ostbahr, 4 200 fl. .
50/0 k. k. Llis .-Lisenb .A. 4 200 fl.
so/« Franz-Jos .-B. 4 200 fl. . .
Hess, Ludwigsbahn4 250 fl . 44,
Oeflr.ELdb.(Lomb .)4S00FrLo/o
Oesterr. Staatsb: 4 500 Fr. 5%
4o/,Ps!llz.rndwigsb.(Bex) 500 (1.
4«/»<¥o Pfötz-Max-Bahn 4 500fl .
5°/» Rub. Eisenb. i 200 fl. . .
50foBöhm-LSesti. Coup . i. Ellb.
5»,, Slis.-B.Soup . in Silb, l . E.
50/0 ditto 8 . Emiss . . .
5»/»Fran >-Ioseph , Li .E .steuers .
5»/, Hess. Ludwigsbaha . . .
5»p Lemb.-Ezeru. 8.E . L. t. S .flr
5% „ J °siq,3 .lL. Li . E .ft.
»o/oLio .As,Pr .-O. E.D. u. D. »8-/,
I°/o Süd . St . Lomb. SA). Pr.
30/0 Oestr . Staat « 8. E.)
50/,Rndolfb.Pr .,A i.E .,ste«ersr.
543 Schweizer Zcntralbahu .
5»/, Toscamsche Tentralbaha .
50/, Ungar. Oftbahn . . . .
5»/, Ungar. Nordostbahn. . .

Wechsel.
Amsterdam : (100 fl.) k. S . . .
Berlin : (60 Thlr.) k. S . . .
samburg : (100 M.B.) k. E.
«udon r (10 Lst.) l. E . . .
laris : (200 Fr :) k. G. . . 94' ,,
Vien : (100 fl.) L 6 .

Lank-Dlslont» .
« oldknrse : Pr. Kaffensch. ;
Friedrichsd'or : . . . . »fl- ^ I
« stolen . 9V . 45--2

12
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Karttruh « Ein

Techniker
mit ausgedehnten Keuntniffen wünschtstüngerer Kommt« mit schöner Hand - n atnät ’ ’

»£ *5^ 2
- l , Dirigent oder Konstrukteur einer schrift und tüchtiger Leistung- fähigkeit SJuat- g
Maschinenfabrik oder eine« andern tech - neien solidem Karakter zum b«ldigen
Nischen Unternehmen» andere Stellung . !Eintrttt gesucht. Derselbe sollte mit dem

Franko -Offetten nimmt entgegen daS Êisenfache bekannt seyn . Anerbieten be«
Kontor d . Bl . unter Nr . 2938 .3.1 jsorgtda« Kontor d . Bl . unter Nr . 2959.2.1
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90 Franken Stück«
Lngl . Sovereign».
Ruff. JmperialN ,
Dollars in Sold

9 fl- 26^ 5

Druck unb Verlag von C. Macklot, Daldstraße Nr . 16.
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